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der werfe nicht mit Steinen.
In Nr. 606 vom 6. Dezember 1919 ſchreibt die „Halleſche Zeitung
Von deutſchnationaler Seite wird uns geſchrieben:

„Jn einer demokratiſchen Verſammlung in Merſeburg
am 19. November 1919 hat der Abg. Rechtsanwalt Dr. Schreiber

aus Halle nach dem Bericht des demokratiſchen „Merſeburger Kor
reſpondenten“ (Nr. 264 vom 21. November 1919) unter anderem aus
geführt. „Die Deutſchnationalen hetzen auf dem Lande gern gegen
die Juden. Die Deutſchnationalen nehmen aber mit größtem Ver
gnügen Gelder von den Juden. Wenn die jüdiſchen Kreiſe ordentlich
an die Deutſchnationalen blechen, dann ſind ſie ihnen willkommen.“

Ahnliche Außerungen des Dr. Schreiber ſind auch aus anderen
Verſammlungen berichtet worden. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen: Die
Prüfung der Kaſſenbücher der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnatio
nalen Volkspartei in Berlin hat ergeben, daß dieſe keinerlei Gelder
von Juden erhalten hat. Die Behauptung des Abg. Dr Schreiber
iſt alſo eine leichtfertige und objektive Unwahrheit.“

Jeder Beſucher der Verſammlung weiß, daß ſich Herr Dr. Schreiber
bei den oben angeführten Nußerungen auf ein Schreiben des Vor
ſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei, des
Herrn Stkaatsminiſters a. D. Dr. Hergt, bezogen hat. Weniger zur
Rechtferkigung des Herrn Dr. Schreiber, als vielmehr zur Erheiterung
unſerer Leſer Und nebenbei auch zur Belehrung des Herrn Einſenders
bringen wir den Brief nach dem ſtenographiſchen Bericht über die
meiſterhafte Etatrede, die Staatsminiſter a. D. Dr Friedberg (Dem.)
kürzlich in der Preußiſchen Landesverſammlung gehalten hat. Dort

heißt es
„Die Anzweiflung der antiſemitiſchen Waſchechtheit der Deutſchen

Volkspartei verleitet nun letztere dazu, gegen die Deutſchnationalen
wieder einen Trumpf auszuſpielen: Man ſolle offenbar nicht denken,
daß ſie beſſer ſeien als ſie in antiſemitiſcher Beziehung; ſie macht ſich

das große Vergnügen, einen Brief des Herrn Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Volkspartei zu veröffentlichen,
in dem er einem jüdiſchen Herrn ſchreibt

Sie haben den bisherigen Ver

die Grunde n das P begüglichKonfeſſton darin enthaltenen Punkte beſchränken mußte, und über die

Schwierigkeiten, zu einer präziſterten Faſſung zu kommen, genau
Beſcheid. Ich kann daher meine Verwunderung nicht unterdrücken,
daß Sie gleichwohl auf eine gegenwärtig unmögliche Löſung der
Frage, etwa in Jhrem Sinne, drängen. Viel richtiger würde
es mir erſcheinen, wenn die Herren jüdiſcher Ab
ſtammung, die auf unſerem Boden ſtehen und ſich
auch nach außen zurechnen, durch ihr Berhalten,
durch ihre Propaganda und durch Opfer, die ſie der Partei
bringen, (ſtürmiſche Heiterkeit) die von ihnen erſtrebte
Stellung in der Partei und die Sicherung ihrer
Jntereſſen bei derſelben erkämpfen. Es wäre mir
erwünſcht geweſen, wenn ich auch von Ihnen ſtatt der beiden Schreiben
Beweiſe dafür erhalten hätte, daß Sie gleichfalls von der Wichtigkeit
dieſer Auffaſſung durchdrungen ſind und ſich entſprechend betätigen.
(Große Heiterkeit.)Ich kann mir ungefähr denken, mit welchem Pureezen Behagen

die konkurrenzneidige Nativnalliberale Korreſpondeng dieſen Brief

des Herrn Kollegen Hergt abgedruckt hat. (Heiterkeit.))
Herr Dr. Schreiber war alſo durchaus im Recht, wenn

er auf dieſer Grundlage die dem deutſchnativnalen Einſender un
angenehmen Außerungen machte. Damit bricht der Vorwurf
der objektiven Unwahrheit in ſich zuſammen. Leicht
ſiünnig iſt in dieſer Angelegenheit nur von dem Verfaſſer der Zu
ſchrift an die „Halleſche Zeitung“ gehandelt worden.
ſchweren Anklagen gegen einen Abgeordneten richtet, ſollte außerdem
auch den Mut haben, ſeinen Namen darunter zu ſetzen. Verkriecht er
ſich unker die Tarnkappe der Anontzmität, ſo können wir das trotz der
Heiterkeit, die die Angelegenheit auch bei uns ausgelöſt hat, nur als
Feigheit bezeichnen

—S[STSSJFriedensſragen.
Vor neuen Maßnahmen der Entente.

Die „Neue Züricher Ztg.“ meldet ans Matland: Die bevorſtehende
Note des Vier verbandes an Deutſchland wird, die „Corriere della
Sera“ aus Paris meldet, ein Ulkimatun m bedenten. Sie dürſte
einen Termin feſtſethen, bis zu welchem die Forderun-
generfüllt ſein müſſen. Eine unbefriedigende oder abweiſende
Antwort würde unfehlbar die Ausdehnung der militäriſchen Beſetzung
auf das rechte Rheinſuer nach ſich ziehen.

Der Londoner Korreſy. des „Seeols“ meldet, in engliſchen Krei
ſen herrſche die Auſicht, daß es beſſer ſei, die Kriſe mit Takt ſtatt durch
ein Ultimatum zu n Der gegebene Weg zur ſchnellen VBeſetttgung
der Schwierigkeiten ſei die raſche Proklamation des Jriedenzuſtandes.

„Telegraaf“ meldet aus Paris, daß der Oberſte Rat alle Vor
bereitungen für eine militäriſche Aktion gegenDeutſchländ getroffen hat, falls Deutſchland das Protokoll
nicht unterzeichnen ſollte. Man erklärt, daß noch heute an Deutſchland
eine Aufforderung erfolgen ſoll, und daß dieſe Aufforderung in der
Form eines Ultimatums geſtellt ſei, welches die Beſetzung von Eſſen

Wer ſolche

übergriſſe verſprengter Valtikumtruppen.

Dauzig, 8. Dez. Jn Weſtpreußen r Baltikumtruppen, beſtehend aus Teilen des Detachements Plehwe
und anderer verſprengter Detachements, nehmen teilweiſe gegen die
Regiernug eine drohende Haltung ein. Jn einem Teil der weſtpren
ſiſchen Preſſe veröffentlichen ſie eine Kundgebung, in der ſie die Ein
wechf lung des Bermondke Geldes verlangen, eine Ab
ſage würde, erklären ſie, kataſtrophal ſein.

e Cz;England und die neuen Mahnahmen der Allßterken.
Haag 8. Dez. Die „Times“ erlämtern die Abreiſe des engliſchen

Generalſtabschefs, Sir H. Wilſon, zu den Beratungen utit Foch in
Paris vahin. daß die Beſprechungen hauptſächlich die politiſ e Lage
im Jnnertt Deutſchlands beträfen, die die Beſetzungsartmnee am Rhein
bedrohe. Es ſei kein Zweifel, vaß dieſe prlitiſche Lage ernſte militä
riſche Rückwirkungen haben könne. Es wird dann viel Aufhebens von
der Rede des Lordkanzlers in der letzten Wache gemacht, in der aus
eſhrochen wurde daß ſechs der wichtigen Berrflichtungen, die Deutſch
and auf der Friedenskonferenz übernhmenen habe, nicht erfüllt worden
ſeien. Großes Aufſehen macht der Brief Pelks an Lersner in dem
er direkt ſagt eines ſei ſicher, daß Amerika an allen Verpflichtungen,
die Deutſchland im Friedensvertrag auferlegt worden ſeien, ſeſthalten
werde. Gemäßigte Slemente im alliterten Lager legen darguf Wert,
die Lage ſo hinzuſtellen, daß das Vorgehen des Oberſten Rates zu
ſammen mit der franzöſiſchen Regierung nicht der Weisheit letzter Schluß
ſei (in bezug auf die Maßnahnten, die gegenüber Deutſchland zu er
greifen ſind), und daß insbeſondere die Stellungnahme des engliſchen
Kabinetts ſich nicht notwendig mit der in Paris deckt. Dennoch bleibt
weiterhin der Eindruck beſtehen, daß auch ein ſehr kräftiges Vorgehen
gegen Deutſchland von der engheen Regierung unterſtützt würde. Wer
die Ereigniſſe in den Wetzten Wochen verfolgt hat, weiß, daß der Lärm
der ealtivnären Propaganda in Deutſchland, beſonders das Ausſpielen
im Kriege bekannt gewordener Militürs in der Politik, die erſten An
fürtge von Vertrauen zu Deutſchland wieder vollſtändig ruiniert haben.
Alle dieſe mehr vder weniger künſtlichen Demonſtrationen ſind in den
engliſchen Zeitungen gründlich gusgenutzt worden.

Aus der erwähnten Oberhausrede des Lordkanzlers, Lord Birken
heas, ſind folgende Stellen hervorzuheben. „Wenn man dem Puhl-
km exzählt, daß die Gefahren, mit denen in den lehten fünf

ren gern jaben, vorber ſo e
S

ſtell e raft u Enth JAnhänger der gegenwärtigen R Ang ſind
Parktei, welche die Soldaten und e e e enen die Verantwor

und Frankfurt androht. e ſoll erklärt haben, daß er die bereits
im Juni getroffenen Maßregeln ourchführen könne. Sowohl Cle
meneeau wie Joch ſollen geünßert haben, daß nur ein Ultimatum die
Luſt reinigen könne. Die Daily News melden aus Paris, daß der
britiſche und der amerikaniſche Vertreter in der geſtrigen Sitzung des
Oberſten Alliierten Rates dem franzöſiſchen Standpunkt zu immten,
i erklärten, daß ſie den Vorſchlag ihren Regierungen vorlegen
müſſen.

Die franzöſiſche Preſſe ſchlägt kriegeriſche Töne an.
Baſel, 7. Dez. Bei der Beſprechung der Geheimſitzung des

Blätter einen ſehr kriegeriſchen Ton an. Das „Journal“ verkündet ve
reits eine militäriſche Aktion der Alliierten gegen Deutſchland. Dase e en n mag für dienächſten 20 Jahre gerüſtet ſein, ſonſt bleibe der Vertrag vonVerſailles ein koter Buchſtahe Wenn der Entente der Gedanke eines

militäriſchen Zwanges zuwider dann ſei der Friedensvertrag der
Aer Mummenſchang aller Zeiten. „Sclair“ ſchreibt wenn die

iierten nicht ſofort Marſchall Foch ermächtigen, das Ruhrbecken zu
beſetzen, werde Frankreich in kurzer Zeit die Früchte ſeines Sieges
verloren haben.

Franzöſiſche ſchwere Artillerie nach dem Kehler Brückenkopf.

Dem „Matin“ wird aus Straßburg gemeldet: Seit drei Tagen
findet der Transport ſchwerer Artillerie nach dem rechten

Kehler Rheinbrücke paſſiert. Man bringt dieſe ungewohnte Truppen
bewegung in Zuſammenhang mit der durch die Haltung Deutſchlands
hervorgerufenen politiſchen Lage.

Die Alliierten wollen in die innere deutſche Politik eingreifen.
Der Pariſer Korreſpondent der „Baſler Nationalzeitung“ will

wiſſen, daß die alliterten Kabinette, vor allem Clemenceau, entſchloſſen
ſeien, Einfluß auf die innere deutſche Politik im Sinne einer Unter
ſtützung der demokratiſchen Elemente gegen die Reaktivnäre zu ge
winnen. Man re nicht die Schwierigkeiten, in denen ſich
die deutſche Regierung infolge der Konferenzpolſtik der letzten Wochen
und des von den alliierten Generalſtäben r Aktivns
programms befinde. Man ſchätze den guten Glauben und die Ab
ſichten Noskes und Eberts und hätte nicht ungern mit dieſen Männern
zu tun. Man halte ſie aber für wenig en um ſich auf die Dauer
gegen die Männer des alten Syſtems zu behaupten

Die dentſche Verfaſſung von den Alliiertenanerkannt.
Wiesbaden, 7. Dez. Der Oberbefehlshaber der alltierten

Armneen gibt bekannt, daß die alltterten Regterungen die deutſche Ver
er als endgältig anerkannt haben. Die deutſche Verfaſſung iſt
Zaher auch in den beſetzten Gebieten als einwandfrei zu betrachten
Die Verfügung vom 25. e die die Vereidigung deutſcher
Be men auf die neue Verfaſſung unterſagt, iſt außer Kraft geſetzt
worden.
Die Liſte der von Deutſchland auszuliefernden Offiziere und Beamten
ſcheint ſtark verkürzt worden zu ſein. Es wird jetzt nur noch von
300 Namen geſprochen. Die Frage, in welcher Weiſe die Aburtei
lung dieſer Dreihundert erfolgen ſoll iſt noch nicht geregelt

Hienstag, den 9. Dezember 1919

rin g n Wondern die Legktivnäre Köln. h. 8. Dez. Priv Telegen Helfer des Schedamtes und des Fernſprecha
tung für den Krieg raht, geſtützt und mit Beifall überſchöttet haben

Oberſten Rats mit Marſchall Foch e verſchiedene e

Rheinufer ſtatt. Zahlreiche Geſchütze größten Kalibers haben die
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Weiter ſagte der Miniſter: „Dieſe Leute können auch daran erinnern
wie unerklärlich, unvermutet uns nnentſchuldigt die Art war. wie die
deutſchen Vertreter Paris verlaſſen haben und nach Berlin gegange
Gr und dabei mindeſtens ſechs ihrer Aufgaben nicht erſüllt haben
Man darf nicht mit geinntlirher Uberzeugtheit behaupten, daß die ganze
Kriſiszeit vorüber ſei.

3 Je 3 G.Hie Urtellsbeantragng im Narlsh-Prozeß.
Berlin, 8. Dez. Priv.-Telegr.) Jm Prozeß gegen den Ober

leutnant Marleh beantragie der Vertreter der Antlage, Kriegsgerichts
direktor Dr. Meyer gegen den Angeklagten wegen Totſchlags, uner
laubter Entfernung und Urkundenfälſchung eine Geſamtſtrafe von
s Jahren und 2 Mongten 2 Monate ſollen durch die erlittene Unter
ſuchtngshaft als verbüßt angeſehen werden.

Der objektive Sachverhalt iſt jedenfalls dahin geklärt, daß am
11 März 29 unſchuldige Menſchen, gegen die auch nicht der Verdacht
einer Krafbaren Handlung vorlag. erſchoſſen worden und die neun
fache Zahl nur durch einen Zufall demſelben Geſchick entgangen iſt.
Drei ober vier ven ihnen trugen Waffen vei ſich, iderſtond hat nie
mand geleiſtet. Dieſem Sachverhalt gegenüber muß die amtliche Mel
vung, die am 11. März ausgegeben wurde, als eine vollſtändige Er
dichtung erſcheinen.

Der Streik in Chemnitz beigelegt.
Chemnitz 8. Dez. (Priv.«Tel.) Nach langen Verhandlungen

wurde. wie das Chemnitser Tageblatt berichtet, der Streik in der
Metallinduſtrie zwiſchen den Angeſtellten nd Arbeitgebern durchgegenſettige Zugeſtanonſſe beigelegt. Die Arbeit wurde wieder auf

genommen.
Ruhe in Innsbruck

Junsbruck. s. Dez. (Priv.Tel.) Am geſtrigen Sonntag ſind
keine Ausſreituugen vor gekommen. Jn einer von der Sozialdemv
kratiſchen Partei einberufenen Verſammlung tadelte der Abgeordnete
Nabppoldi die zwerkloſen Plünderungen. Er forderte von der Landes
regierung beſſere Exfaſſung und Verteilung der Lebensmittel im Land

er von Deutſchland Lebensund ſchnelle Verteilung
mittelaushilfe, ſonſt werde der Anſchluß an Den ad ungbwe

vo fig bis Donerstag weiter.

Eine nene Note kein Ultimatum.
Haag 8. Dez. Aus ſicherer Quelle verlantet, daß der deutſche

Geſchäftsträger Freiherr von Lersner die alliierten Regierungen
darauf hingewieſen hat, daß ein Ultimatum zu einer Kriſe in
Deutſchland führen Bnne. Daranſhin hätten ſich die alliterten Re
gerungen bereit erkklärt, Deutſchland gegenüber einige Milde walten
zu laſſen. In verſchiedenen Punkten ſei man Deutſchland entgegen
gekommen Der Ton der Antwort ſei aber ſo gehalten, daß Deutſch
and daraus entnehmen könne, daß die Alliierten nicht zu weiteren
Zugeſtändniſſen bereit ſeien.

Haris 8. Dez. Meldung der „Agence Havas“.) Zum Beſchluß
der Vertreter der Großmächte über die Ententenote auf das deutſche
Begehren hinſichtlich des Austauſches der Ratifikationsurkunden und
Jnkraftſezung des Friedensvertrages am Dezember iſt zu bemerken:Die durch dieſen Beſchluß erneut veſtätigte Einigkeit der Anſichten
die unter den Alliterten herrſcht. iſt die beſte Antwort, die auf die
Umtriebe der deutſchen Regierung gegeben werden kann. Das tiefſte
Geheimnis über die Note der Alliierten wird natürlich noch bewahrt.
Wir glauben immerhin mitteilen zu können, daß ſie in energiſchem
Ton gehalten iſt und zugleich die wünſchenswerten Maßnahmen
in Ausſicht ſtellt. Man kann als gewiß annehmen, daß die Verhand
lüngen über die Jnkrgftſetzung des Friedensvertrages, wie es von
Deutſchland gewünſcht Wird, diesmal abgeſchloſſen ſind. Zunächſt kann
man unter dieſen Umſtänden ſogar hoffen, daß Deutſchland vor der
nächſten Woche zum Austauſch der Ratifikationsurkunden ſchreiten
wird. Bezüglich der Gefangenenfrage erinnert die Note daran. daß
das Jnkrafttreten des Friedensvertrages die ſofortige Freilaſſung der
Gefangenen herbeiführen wird. Hinſichtlich der Verſenkung der Schiffe
in Scapa Flow und der diesbezüglich geforderten Kompenſationen
wird auf die Eingabe der deutſchen Delegation in einer beſonderen
Note geantwortet werden. Der Oberſte Rat ſchließt damit daß er die
deutſche Regierung nachdrücklichſt auffordert, das Protokoll über die
Nichterfüllung des Waffenſtillſtandsvertrags zu unterzeichnen ſond
wäre er genötigt, Maßnahmen militäriſcher Natur zu ergreifen An
eſichts der Wichtigkeit der Note wird dieſe von Dutaſta dem Chef derdeuten Delegation Freiherrn v. Lersner verſönlich übergeben.

Die Hetze gegen die Einwohnerwehren.
Paris, 8. Dez. Der Berichterſtatter des „Temps“ in Deutſch

land, P. Gentizon, ſcheint in dieſem Augenblick eine Reiſe durch Süd
deutſchland zu unternehmen. Er ſendet ſeinem Blatt einen längeren
Bericht aus Stuttgart, in dem er auf die Frage der Einwohner
und Polizeiwehren zurückkommt. Die Deutſchen ſagten, du
Entente habe ein Jntereſſe daran, daß der Bolſchewiesmus in
Deutſchland nicht Fuß faſſe. Denn an dem Tage an dem dies
eintreten werde, könne von der Ausführung des Friehbensvertrages von
Verſailles nicht mehr die Rede ſein und der Ruin der deutſchen Jndu
ſtrie werde automatiſch den Ruin der ſiegreichen Länder nach ſic
ziehen. Das ſei die Theſe, die man feſtſtellen könne. Sie ſei ihn
auch in Stuttgart beſtätigt worden durch ein Mitglied des Bürger
rats. Gewiß müſſe die Enkente wünſchen, daß Deutſchland aus dem
Kampf gegen den Bolſchewismus ſiegreich hervorgehe. Aber ſei es
notwendig, gegen dieſe Gefahr einen neuen Militarismus zu erfinden
Sei es notwendig, eine ganze Armee zu mobiliſieren, ſo daß jeder
Dorf ſeine Krieger und ſeine Waffen beſizen Die Anwendung einer

W



rn Organiſation komme der Jnkraftſetzung des Syſtems der
ewaffneten Nation gleich, was durch den Friedensvertrag

von Verſailles offigiell unterſagt ſei. Zum Beweiſe deſſen führt er
eine Mitteilung des Rektors der Univerſität Tübingen im vollen
Wortlaut an, in der der Senat die Studenten auffordert, ſich in die
Ein wohnerwehren einzuſchreiben. Er ſetzt dann die Funktionen der
Polizeiwehr, der Einwohnerwehren und der Techniſchen Nothilfe aus
einander und ſagt zum Schluß, der deutſche Militarismus habe der
Welt genug Menſchenleben und Ruin gekoſtet, als daß man ihm ge
ſtatten könne, auf Umwegen wieder hochzukommen.

Wie ein Entente-Journaliſt die Auslieferungsfrage beurteilt.
Der Berliner Mitarbeiter des „Journal“, Georges Blun, tele

aphiert vom 4. Dezember, das Jnterxeſſe, das bisher die Frage deren der Kriegsgefangenen gefunden habe verſchwinde voll
ommen hinter jenen ſchweren Folgen, die ſich anläßlich der Aus

r hart politiſcher und militäriſcher Perſönlichkeiten ergäben.
Er habe in politiſchen Kreiſen eine gründliche Rundfrage über die
Löſung veranſtaltet, und er müſſe ſagen, daß die Löſung mehr denn
jede andere beunruhige. Nicht nur würden die Schuldigen ſich ener
a weigern, ſich freiwillig zu ſtellen, den Reichsbehörden fehle es
auch an der nötigen Macht, um ſie auszuliefern, ohne eine natio
nale Volkserhebung zu provozieren, die derartig heftig
ſein würde daß das augenblickliche Regime Gefahr laufe, in wenigen
Tagen entfernt und erſetzt zu werden durch ein Kabinett nationg
liſtiſcher und reaktipnärer Koalition, deſſen erſte Handlung ſein würde,
die Exiſtenz des Vertrages von Verſailles abzuleugnen. Dann werde
rin der Kronprinz zurückkehren. Da aber die Maſſe der Wie

herſtellung des ancien resgime feindlich geſinnt ſei, würde eine
nene Revolution in das unausbleibliche Chaos führen. Die
Lage ſei ſehr ernſt. v. Simſon habe, indem er die Brücken hinter ſich
abgebrochen habe, der deutſchen Regierung ſicher keinen Dienſt ge
leiſtet. Aber dieſe Frage der Auslieferung ſei eine Sache, deren Löſung
die ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen könne.
Kein Ultimatum ſondern aunsdräcklicher Befehl!

Paris, 8. Dez. Nach ver heutigen Sihung des FJünferrats
traten die Delegierten der fünf Großmächte zu einer geheimen Sitzung
e er in der ſie den Text der Antwort auf die Mitteilung feſt

eſett haben, die Freiherr von Lersner am vergangenen Monkag in
etreff des Zuſatzprotokolls zum Friedensvertrag von Verſailles dem

Generalſekretär der Friedenskonferenz Dutaſtg gemacht hat. Der Be
ratung wohnten heute weder Marſchall Foch noch Marſchall Wilſon
bei. Wie der „Teinps“ ſagt handele es ſich nicht um ein Ultimatum,
wie der Jntranſigeant“ feſtſtellt, ſondern um einen ansdrück
lichen Befehl.

e n

Noch keine Klärung in Amerika.
Waſhington, 8. Dez. (Reuter.) Die Senatoren Fall und

Hitſcheock, die beauftragt wurden darüber zu berichten, vb Wilſon in
folge ſeiner Krankheit in der Lage iſt, die Geſchäfte zu führen, kamen
vorgeſtern abend überein, daß Wilſon geiſtig genügend rege iſt, um ſich
ein Urteil über kritiſche Fragen zu bilden. Präſident Wilſon änßerte
ſich mit Bezug auf die Ratifikation des deutſchen Friedensvertrages
zu Senator Hitſcheock, wir beide haben alles gekan, was wir konnten.
Die Verantwortung ruht jetzt auf den Schultern der andern. Jnfolge
der Aktion der republikaniſchen Partei iſt der Plan die Entſchließüng
des Senators Lodge, die den Kriegszuſtand mit Deutſchland für be
endet erklärt, durchzuführen, ſo gut wie fallen gelaſſen worden.

Zur Lage im Reiche.
Der Reichskanzler über die Pariſer Verhandlungen.

Der Verein Berliner Preſſe hatte am Sonnabend zu einem
Empfangsabend in den Repräſentätionsräumen des Rathauſes ge
beten, der als geſellſchaftlichpolitiſche Vereinigung gedacht war und
dieſen Zweck in vollſtem Maße erfüllte. Der Reichskanzler und
der preußiſche Miniſterpräſident waren an der Spitze des Reichs und
des preußiſchen Miniſteriums erſchienen. Der
Berlins der Präſident des Reichstaggs, führende Größen aus Handel
Bank, Kunſt und Wiſſenſchaft fanden ſich eitt. Ein Konzert erſter
Künſtler leitete den Abend ein, der nach einer Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden des Vereins Berliner Preſſe, Dr. Michaelis und

eines kurgen Grußes des Oberbürgermeiſters Wermuth, ſeinen Höhe
nkt erreichte in ein er politiſchen Rede des Reichskanz

über die Rede des Reichskanzlers verbreitet das WTB. folgenden
Bericht Der Reichskanzler knüpfte an den Grundton des Abends
an indem er mit warmen Worten für das Berlin der Arbeit eintrat
Mit kurzen Strichen zeichnete er die Gründe, aus denen die Miß
nan e Berlin ihre Kräfte zog, vor allem die Tatſache daß

e Reichshauptſtadt während des Krieges und auch heute noch der
Ausgangspunkt all der wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen ſein mußte
die ſo tief und unangenehm in das Leben jedes einzelnen eingeſchnitten
haben. Der Reichskanzler lehnte es ab, dieſen Zwang heute, wo die
wirtſchaftlich Schwachen ihn noch nicht entbehren können, völlig ab
e tat Auch anderen gewaltſamen Mitteln zur Erleichterung der

erhältniſſe insbeſondere der von der Landwirtſchaft geforderken Er
höhung der Preiſe auf den Weltmarktpreis konnte er nicht zuſtimmen,
und er ſchilderte in eindringlicher Weiſe die Folgen einer ſolchen
Maßnahme, die ſchließlich zur vollſtändigen Geldentwertung und damit
zum Bankerott führen müßte. Das Heil des ganzen Volkes und da
mit auch der Landwirtſchaft, der er jede Förderung zuſagte liege in
ber Stärkung der Arbeitsluſt und des Arbeitswillens der Jnduſtrie
arbeiter denn für ſie gelte als Wahlſpruch: Nicht diskutieren, ſon

dern reUbergehend zu den Fragen der äußeren Politik beſchäftigte ſich
der Kanzler eingehend mit den ernſten Entſcheidungen der
nächſten Tage und Wochen. Er führte aus: Es iſt ver
ſchiedentlich die Behauptung aufgetaucht, die Verhandlungen über das
Schlüußprotokoll und vor allem über die neuen, im Friedensvertrag
nicht enthaltenen Forderungen ſeien von uns verzögert der gar unter
brochen worden. Laſſen Sie mich an die Tatſachen erinnern! Aus
ihnen wird die Unrichtigkeit aller dieſer Behaubtkungen hervorgehen.
Am 24. Novemher iſt der eine der zwei zu dieſen Verhandlungen Be
vollmächtigten, Herr von Simſon, nach Berlin zurückgekehrt, um neue
Jnſtruktionen einzuholen. Das Verharren der Entente auf ihren
Strafforderungen machte dieſe Rückreiſe und eine neue Stellungnahme
der Reichsregierung notwendig. Am 25. November bereits ergingendieſe neuen Jnſtruktionen an den in Paris gebliebenen ſeren
mächtigten Unterhändler, den Herrn von Lersner, der daraufhin die
Beſprechungen fortſetzte. Am ſelben Tage kam die franzöſiſche Note
in der der Oberſte Rat ſich mit der Abreiſe des Herrn don Simſon
beſchäftigt hat und Auskunſt über die Abſichten der deutſchen Regie
rung verlangt. Am 28. November empfing Herr von Lersner auch
darüber die eingehendſten Jnſtruktivnen, die er am Montag den 1. De
zember, in ausführlicher Unterhandlung Herrn Dutaſta vortrug. Da
rin war unſer Schiedsgerichtsvorſchlag an erſter Stelle enthalten,
und Herr Dutaſta verſprach, uns möglichſt bald die Antwort zu
kommen zu laſſen, damit wir Unterhändler und Sachverſtändige zu
den notwendig werdenden Verhandlungen entſenden könnten. Die
Antwort ſteht hente noch aus, was wahrlich keine Verzögerung von
unſerer Seite genannt werden kann. Wie ſehr uns an der ſchleu
nigen Ratifizierung und an der Errichtung des Protokolls gelegen iſt,
das mögen einige Stellen aus der Jnſtruktion beweiſen
bie am 28. November nach Paris abgegangen iſt. Darin heißt es:
Die ausgeſprochenen Zweifel an der Aufrichtigkeit Deutſchlands, die
Beſtimmungen des Waffenſtillſtands und des Friedens Vertrags zu
n e m n e S deutſche Regierung verwahrt ſich

en den Vorwurf, für die Verzögerung des Jnkrafttret 8nene in en rngaben wir ratifiziert. Seitdem warten wir darauf daß diezur Errichtung des erſten Ratifikationsprotokolls eder ehe h
ratifizierender Hauptmächte zuſammenkäme. Der deutſche Ver
treter in Paris war ſeit langem mit Voll machten
zur r des Natifikationsprotokollsverſehen. ſt am 2. November wurde uns davon Kenntnis ge
geben, daß England Frankreich und Jtalien die Ratiſikation voll
zogen haben. Dieſe drei Mächte haben aber nicht ihre Bereitwilligkeit

lärt, den Frieden durch Errichtung des Rafifikationsprototolls ohne
weiteres in Kraft zu ſeten, ſondern haben hierfür neue ſchwere

edingungen geſtellt die in keiner Beziehung zum
Friedensvertrag ſtehen. Die deutſche Regierung wünſcht nach
wie vor eine ſchleünige Herſtellung des Friedenszuſtandes durch Jn
kraftſetzung des Verſailler Vertrags. Zuſammenſaſſend erklärte der
Kanzler noch einmal, daß die Regierung bereit ſet, den Verſailler Ver
trag, ſoweit es menſchenmöglich ſei, reſtlos zu erfüllen. Er knüpfte
daran eine kurze Beſprechung der Forderungen in der lehten Note und

rägte hier den Satz, der aus dem Manuſtkript verleſen alſo in
einer a genau berechnet haarſcharf an ein Unannehmbar

Oberbürgermeiſter

waren Worten für das Berlin der Arbeit

e e men

Schon am 16. Juli

„Wenn wir uns nicht ſelbſt wirtſchaftlich tot machen und vie
Erfüllung der Friedensbedingungen unmöglich machen wollen, dann
können wir das Protokoll in der Form, wie es uns vorgelegt iſt,
weder hente noch in Zukunft unterſchreiben.“

Der Reichskanzler ſchloß mit einem ſtarken Appell, auf dieſer
Grundlage, auf der auch die übergroße Mehrheit von Volk und Volks
vertretung ſtehe, zu ſammenzuhalten in Einigkeit und Recht.

Oberſt Bauer über die monarchiſche Strömung in Deutſchland.
Wie dem Berl. len e aus dem Haag gemeldet wird, bringenamerikaniſche Blätter einen Bericht des bekannten Journaliſten Karl

o. Wiegand über eine Unterredung mit dem Oberſten
Bauer, in der dieſer als Sprachrohr für die monarchiſtiſche Be
wegung in Deutſchland, deren Ziel und Aktionsprogramm bekanntgibt.
Er bekonte beſonders, daß niemand in Deutſchland daran
denke, die Monarchie mit Gewalt wieder einzuführen. Es
ſei anzunehmen, daß ſchon die nächſten Wahlen einen erheblichen Um
ſckwung nach rechts bringen werden. Selbſtverſtändlich müſſe ſich die
h Monarchie in vielen Punkten vom alten Regime unter

eiden. Die gegenwärtige Regierung känne Deutſchland überhaupt
nicht wieder aufbauen. Der Aufbau Deutſchlands ſei nur möglich durch
das Zuſammengehen der gemäßigten Arbeiterkreiſe mit der Jnduſtrie,
Landwirtſchaft und dem Beamtentum. Alle dieſe Kreiſe ſeien aber im
Grunde auch monarchiſch geſinnt und deswegen würde die monarchiſche
Jdee ſich allmählich vordrängen, wenn die Kreiſe die Mehrheit im
Parlament und Regierung bekämen. Oberſt Bauer denkt ſich die zu
künftige Monarchie als eine Art Präſidentſchaft auf Lebens
zeit. Eine Rückkehr Kaiſer Wilhelms komme, wie er hervorhebt,
wohl nicht in Frage. Jm übrigen ſei der legale Erbe der Kronprinz.
(2) Daß alle über ihn verbreiteten Gerüchte unwahr und nur ge
macht ſeien, um ihn zu diskreditieren, werde mehr und mehr erkannt
und ſolle demnächſt öffentlich feſtgeſtellt werden. Zum Schluß erklärteer noch, daß im Volke ſtarke Kräfte für eine Wahl Hindenburgs
zum Präſidenten vorhanden ſeien. Erx ſei parteipolitiſch in keiner
Weiſe belaſtet und gebe Gewähr, daß nichts übereilt geſchehe. Ob der
Feld marſchall eine ſolche Laſt annehmen würde, ſei im Augenblick noch
nicht ſicher.

Drohungen des Eiſenbahnerverbandes.
Magdeburg, 8. Dez. Jn einer geſtern hier veranſtalteten

Verſammlung des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes wurde
der Beſchluß gefaßt, die Regierung aufzufordern, ſich bis zum
1. Januar 1920 über die Erhöhung der Löhne zu ent
ſcheiden. Man könne nicht länger warten und der Hinauszögerung
durch Tarifverhandlungen bis zum 1. April müſſe mit allen Mitteln
entgegengetreten werden. Es wurde beſchloſſen, daß ſich die Regierung
bis zum 15. Dezember darüber entſcheiden ſolle, ob ſie die verlangte
Wirtſchaſtsbeihilfe an die Arbeiter und Werkhelfer, die noch nichts
erhalten hätten, bis Weihnachten zahlen wolle, wenn nicht, erklären ſich
alle Verbandsmitglieder mit den in Betracht kommenden Arbeitern
ſolidariſch, auch wenn es zum äußerſten kommen ſollte.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich.

Schwere Lebensmittelkrawalle in Junsbruck
Junsbruck, 7. Dez. Durch den unerträglich gewordenen

Nahrungsmittelmangel ließen ſich große Teile der armen Bevölkerung
zu neuen Plündernn gen verleiten. Die zwei größten Kaffee
häuſer Jnnsbrucks, darunter das Stammlokal der Wucherer und
Schieber, wurden völlig zerſtört. Jm Jeſnitenkolleginm, wo gegen 100
Theologieſtudenten untergebracht ſind, wurde Küche und Keller aus
geraubt. Während der Plünderuengen erſchien eine Automobil
patrouille des italieniſchen Grenadierregiments, das die Plünderer
hinauswarf. Die italieniſchen Truppen beſetzten die Straßen, in
denen Plünderungen vorgekommen waren. Trotzdem wurde am Abend
ein bekanntes Unterhaltungslokal geſtürmt und ansgeranbt. Ein
Verſuch, das Lagerhaus zu ſtürmen, wurde vereitelt. Abends wurde
das Kloſter Wilten, eine Marmeladenfabrik und mehrere Geſchäfte
geplündert. Alle Geſchäfte ſind geſchloſſen.

Dazu meldet noch das Wöolffſche Bürp:
Am Sonnabend gegen 11 Uhr drang in Jnnsbruck eine Menge

zum Mutterhauſe der Barmherzigen Schweſtern und uchte es zu ſtür

zwei Perſonen verwundet wurden. Nachts waren noch zeitweilig
Schüſſe zu hören, doch wurden durch Gendarmerie und Sicherheits-
abkeilungen Plünderungen verhindert. Sonntag trat die Landes-
kegierung zu neuerlicher Beratung über die Lage zuſammen und erließ
einen Aufruf an die Bevölkerung, worin die Landesregierung mit
teilt, daß geſtern abend

acht Waggons Mehl uns drei Waggons Reis
in Jnnsbruck eingetroffen ſind. Das Kommando der 6. italieniſchen
Dipiſion erwirkte in ſehr dankenswerter Weiſe von der Regierung in
Rom und dem Gouvernement in Trient die Zuſtimmung, daß drei
Waggons Reis, die gegenwärtig in Jnnsbruck ne ger die hieſige
Bevölkerung verwendet werden können. Es ſind alle Vorbereitungen
S e daß dieſe Nahrungsmittel ſofort zur Verteilung gelangen.
Die Regierung wendet rund drei Millionen Kronen an, um mihrere
der bereits angelangten Waggons mit Pflanzenfetten und konden
ſierter Milch zu über die Hälfte ermäßigten Preiſen abzugeben. Vie
Landesregierung erwartet, daß im Hinblick auf die eingetretene Beſſe
rung Ruhe und Ordnung wiederkehren werden. Sollten ſich Vor
fälle, wie die geſtrigen, erneuern, ſo würde ſie die zur Aufrechterhal
tung der Ordhung berufenen Organiſationen anweiſen, bei Verſagen
anderer Mittel mit nachdrücklichſter Gewalt vorzugehen

Fränkreich.
Verkehrskriſis auch in Frankreich.

Paris, 8. Dez. Wie der Verkehrsminiſter heute mitteilt wer
den von morgen vormittag ab guf ſämtlichen Eiſenbahnlinien eine
größere Anzahl Perſonenzüge zeitweiltg nicht mehr verkehren. Durch
dieſe Maßnahmen ſoll die Verkehrskriſis behoben werden.

Frankreich und England unterſtüten Belgien.
Paris, 8 Dez. Pertinasz kündigt im „Echo de Paris“ an, daß

Frankreich und England ſich entſchls ſen hätten, Belgien für die
Dauer von fünf Jahren, alfs

e

his zu dem Zeitynnkt, an dem der Völker
hund in der Lage wäre, ſeine Garantie an Stelle der ihrigen zu ſetzen
ſeine terriorigle Jntegrität zu garantieren Als Gegenleiſtung ver
vflichte ſich Belgien während der gleichen Zeit Nentralität zu be
wahren

n n dEnglan
Engliſche Kulturtaten.

Simla, 7. Dez. Die vritiſcheindiſchen Truppen unker General
Clime, die 6 Brigaden ſtark ſind, haben die Straferpedition gegen die
afghaniſtiſchen Wasirig- und Mahſudſtämne angetreten und bis zum
17. November neun Dörfer der Aſghanen durch Brand zerſtört. Die
Bewohler ſind ſaſt alle geflüchtet, doch haben die Soldaten zahlreiche
Jeichen bei den Dörfern vorgefunden, die von engliſchen Fliegern, die
ſich einige Tage vorher hier befunden haben, getötet worden ſind.
Die engliſchen Flieger ſind tief auf die Hütten herunter

Der dort befindliche Gendarmerieboſten gab Schüſſe ab, wodurch

ſetzt. Sie haben auch die fliehenden Frauen und Kinder verfolgt,
von denen die meiſten umgekommen ſind. Viele afghaniſche Krieger
haben aus Furcht um das Leben ihrer Frauen und Kinder letztere ſelbſt
erſchoſſen damit ſie den Englaändern nicht in die Hände fallen Die
Wut der Afghanen iſt auf das furchtbarſte geſtiegen und
e haben Boten zu den Bolſchewiſten entſandt, um ihre Hilfe zu er
itten. Man ſchäht die Zahl der geköteten Afghanen weit über 4000

mit Frauen und Kindern Die engliſchen Truppen haben
alles Vieh und wertvolle ren der Afghanenmitgenommen und ſind nach Jndien zurückgekehrt
Die Kunde von dem in Afghaniſtan angerichteten Blutbad iſt bis nach
Jnditen und Perſien gedrungen und hat dort Haß und Ver
achtung gegen die Engländer hervorgerufen. e

Jtallen.
Die Unruhen in Jtalien.

Rotterdam 7. Dez. Eine Exchange- Meldung aus Rom be
ſagt, daß in Mailand 480 Perſonen verhaftet, 40 verwundet und
vier getötet wurden, in Turin 120 verhaftet, 2 getötet und 20 ver
wundet und in Bologna 1 Perſon getötet. Während der Unruhen
in Mantug beſetzten 600 Anarchiſten das Bahnhofsgebände. Sie
atte a für einige Stunden die Stadt. Die Truppen wurden ent
waffnet und die Gefangenen befreit.

Nordamerika
Beginn der Präſidentſchafts-Wahlkämpfe in Amerika.

Baſel, 7. Dez. Nach dem Petit Journal“ iſt in Amerika die
Kampagne für die Präſidentſchaftswahl eröffnet worden. Die Re
publikaner von Dakota ſchlagen Genergl Wood für die Präſident
ſchaft vor, die Demokraten den jetzigen Präſidenten Wilſon.

Heutſchland.
Ausſchuß zur Förderung der Arbeitswiſſenſchaft.
der von den Vertretern der Arbeitswiſſenſchaft geſaßten Beſchlüſſe in
den vorbereitenden Ausſchuß zur Förderung der Arbeitswiſſenſchaft,
wie die „Otſch. Allg. Zig. mitteilt, folgende Perſönlichkeiten beruſen:
Profeſſor Gotheine Heidelberg. (Nationalökonomie) Prager
Nickliſch- Mannheim (Wiſſenſchaftliche n ProfeſſorWalliche- Aachen n r Pſychologie),Poppelrenter-Köln (Arztliche Berufseignungs-Forſchung), Ri e
de l Dresden Wirtſchaftliche Verwaltung), Regiernngsrat Gös
München (Praktiſche Techntk), Seedorf-Verlin n e
Gewerbe Aſſeſſor Helm ich Leiter des Ausſchuſſes für wirtſchaft
liche Fördernng, Verein deutſcher Jngenieure. der gehören dem
Ausſchuß als Vertreter der Zentralarbeits gemeinſchaft der induſtriellen
Und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Dr. Brandt und
Gewerkſchaftsſekretär Bockler an. Der Ausſchuß trat kürzlich zu
einer erſten n er im Reichsarbeits- Miniſterium unter Leitung
des Geheimen Regierun srats Sitz ler zuſammen.

Amerika niſche Kommiſſion zur Feſtſtellung
deutſcher Bedürfniſſe

Jn dieſen Tagen trifft eine Reihe führender Perſönlichkeiten aus
dem kirchlichen Leben Amerikas in Berlin ein. Die Herren, zu denen
auch der Biſchof Burt und der Biſchof Nülſen aus Zürich gehören,
bilden einen Spezialausſchuß, der von der Generalkommiſſion der
Methodiſtenkirche ſür Nothilfe und Wiederaufban beanftragt iſt, die
deutſchen Bedürfniſſe zu erkunden

Merſeburg und Amgegend.
8. Dezember. z(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage

Kupferner Sonntag Weihnachtszeit. Mit dem geſtrigen
erſten Degemberſonntag hat die Weihnachtszeit, der große Einkauf zum
lieben Weihnachtsfeſt, ſeine Einleitung gefunden. Davon trägt dieſer
Sonntag auch ſeinen Namen „Kupferner Sonntag“. Jhm folgen dann
noch der „Silberne Sonntag und der „Goldene Sonntag“ vor dem
Weihnachtsfeſt. Seitdem wir aber die Zeit des grauſigſten Völker
mordens verzeichnen, hat der Volksmund dieſen in der Friedenszeit
merklich e eemnt den Sonntagen ihre Namen in „Papierene
Sonntage“ umgetauft, denn Kupfer, Silber und Gold wurden uns ab

ſcheinung geworden, wie ſo manches aus den Zeiten vor dem Welt
krieg. ie drei letzten Sonntäge vor Weihnachten haben bekanntlich
Geſchäftsverkehr und ſo ſah man denn auch geſtern hier und da je
manden aus den Geſchäften kommen, behutſam ein Geſchenkpafet
kragend, denn das ſind jetzt kleine Vermögen. Manch einem iſt ſchon
die Sprache vergangen ob den Preiſen. Aber trotzdem ſtehen Vater
und Mutter oft vor den Schaufenſtern der Geſchäfte und prüfen und
rechnen, ob das Chriſtkind denn wenigſtens einen Teil der Wünſche
der Kleinen erfüllen kann, die in dieſen Wochen ſo ahlreich zu derEltern Ohren dringen, daß ſie es dem Chriſtkind ſagen Und es
wird doch noch manch heimlicher Sparbankſchein hervorgelupft, um
mit demſelben diejenigen Geſchenke zu erſtehen, die unterm Weih
nachtsbaume den Angehörigen aller Jahresklaſſen eine Freude be
reiten ſollen. Wie in dieſem Jahre das Feſt der Liebe und Kinder
nach dieſer Richtung hin ſeine würdige Ausgeſtaltung finden kann,
läßt ſich bei der ſchlechten Wirtſchafts, Lebensmittel ünd Allgemein
lage des deutſchen Volkes wohl ahnen, da die herrſchende Teuerung
beſonders dem Mittelſtande manche Einſchränkung auferlegt. Trotzdem wird die Freude am Geben auch in dieſen hre Zeiten ſich

nicht eindämmen laſſen, und die Eltern werden ſicher alles aufbieten,
um namentlich dem fleinen Volke, das ſchon jetzt alle Tage und Nächte
vom gabenreichen Weihnachtsmann träumt, eine echte Weihnachts
freude zu bereiten. Jn den Feinkoſt- Schokoladen und Zuckerge
ſchäften zeigen ſich wieder echte herrliche Auslagen, an die wir voriges
Jahr nicht zu denken wagten. Aber auch hier wie bei allem anderen:
auch herrliche zehn ſache Preiſe! Und die Zahl derer, die nicht
kaufen können, iſt nicht klein. Dennoch hat das Weihnachtsgeſchäft
nach Beobochtungen gut eingeſetzt, ein jeder will eben Freude geben an
dieſem Weihnachtsfeſt, das wir hoffentlich auch im „inkraftgeſetzten“
Frieden begehen können, nachdem er ſchon wie lange verbrieft und

verſtegelt iſt. S.Die Verſorgungsanſtalt Weißenfels erläßt in der vorliegenden
Ausgabe eine Bekanntmachung betr. die Anträge M en von
Beihilfen. Wir weiſen auf die Wichtigkeit der Beſtimmungen be
ſonders hin.

VPeſeitigung dex Zwangswirtſchgft für Gemüſeſämereien und
Futterrübenſamen. en Antrage der Gemüſebauern, Handelsgärtnerund ſonſtigen Verbraucher entſprechend hat der Relchswirſſchaſte

miniſter nunmehr auch für den Handel mit Gemüſeſämereien und
Futterrübenſamen die Aufhebung der Richtpreiſe und die
Beſeitigung des Exrforderniſſes der Handelserlaubnis
angeordnet. Damit ſind die Reſte der Zwangswirtſchaft auf dem
Gebiete der Sämereien beſeitigt. Angeſichts der diesjährigen guten
Ernte und der Möglichkeit der Ergänzung inländiſcher Beſtände durch
Auslandszufuhren. erſchien es zweckmäßig, die Samenpreisbildung
lediglich dein Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage zu überlaſſen.Hantebewirtichaſteng Jn übereinſtimmung mit dem Be
ſchluſſe der Nationaſberſammlung vom 80. Oktober 1919 hat der
Reichswirtſchaftsminiſter eine neue Verordnung über die Verwendung

gegangen und haben mit ihren Bomben alles in Brand ge des Mehrerlsöſes aus den Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden

Zeichnungsſchluß

der Spar Prämienanleihe
Einzahlung

I.-13.
März

15.
ärz

Aushändſgnng der Stücke
an den Zeichner Erſte Gewinnziebung

Berlin, 8. Dez. Der Reichsarbeitsminiſter hat in Ausführung

genommen und der bekannte „Sparſtrumpf“ iſt eine ſagenhafte Er



gezogen wurden, und wie vor allen

18. Fortſetzung.

erlaſſen. Vemnach kommt das bisher dem Reiche zufallende Drittel
in Fortfall, der Tier halte r dagegen erhält o ſtatt bisher
und der Kommunalperband den Reſt des Mehrerlöſes.
Von dieſer Neuregelung wird eine weſentliche Beſſerung der Schlacht
viehaufbringung erhofft. Bisher mußten die Kommunalverbände die
ihnen zufallenden Beträge zur Verbilligung des Fleiſches verwenden.
Dieſe bindende Beſtimmung iſt in die neue Verordnung nicht auf
envmmen worden, um dem Kommüunalver band die öglich
eit y geben, im Jntereſſe der Bevölkerung die Häute

ſelbſt verarbeiten zu laſſen und das Leder zugunſten der
minderbemittelten Bevölkerungskreiſe zu verwenden.

Der Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen Deutſchlands (Sitz Leipzig), Ortsgruppe Merſeburg ver
anſtaltet am Donnerstag den 11. Dezember, abends im Saale des
Caſinv“ hier eine große n Verſammlung. Der Einheitsverbandſſt eine reine Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenorganiſation

und vertritt nur die Intereſſen dieſer beiden Gruppen. Daß der Aufbau der Organiſation auf dieſer Grundlage beceitt wird, beweiſt die

Tatſache, daß die hieſige Ortsgruppe in einigen Monaten es zu eineranſehnlichen Mitgliederzahl gebracht hat und e wächſt. Die Ver
ſammlung am Donnerstag wird allen Kriegsbeſchäbigten und Krieger
hinterbliebenen Gelegenheit bieten, ſich über das Wirken und die Ziele
des Einheitsverbandes zu informieren. Näheres ſiehe Anzeige.

Tivoli Theater Am Dienstag geht vielſeitigen Wünſchen ent
Meer die heitere Kriminalgeſchichke Kümmelblättchen“ von

obert Owerweg welche bereits im Sommer mit großem Erfolge
aufgenommen würde und auch r den Spielplan des Halleſchen
Stadttheaters beherrſcht, neueinſtudierk in Szene. Donnerstag findet
die erſte Wiederholung der humorvollen und melodienreichen Operette
Die Schönſte von Allen“ ſtatt.

Berichtigung. In dem in der SonntagsNummer dieſer Zeitung
publizierten Artikel „Vom Merſeburger RuſſenFriedhof“ iſt ein Druck
fehler untergelaufen, den aufmerkſame Leſer wohl ſchon ſelbſt erkannt
haben werden. Im 4. Abſchnitt ſteht, daß auf dem Gefangenenlager-
Friedhof beim „Ruſſenſtein“ über 300 Hent e ruhen. Statt Deutſche
muß es natürlich heißen „Ruſſen“. Es empfiehlt ſich, an einem
hübſchen Tage einmal hinauszuwandern zum „Ruſſenſtein Schw.

Warum wurde die Friſt verlängert?
Die Zeichnungsfriſt auf die Deutſche Spar-Prämienanleihe 1919
iſt bis zum 10. Dezember verlängert worden. Und da iſt
es natürlich, daß hier und da Stimmen laut werden, die die Frage
tellen, warum denn die urſprünglich bis zum 8. Dezember geſetzte
Friſt auf einmal verlängert wurde.

Bei der Beantwortung dieſer Frage braucht man nur darauf hin
zuweiſen, daß gerade in den Beginn der Zeichnungsfriſt die Ver
kehrsſperre fiel. Was aber die Verkehrsſperre für unſer ganzes öffent
liches Leben, wie für das Leben des einzelnen bedeutete wie ſehr von
ihr alle Einrichtungen unſeres Wirtſchaftslebens in Mitleidenſchaft

gen wur Dingen die Tätigkeit der Poſt denempfindlichſten Störungen ausgeſetzt war, das haben wir alle zu ſehr
am eigenen Leibe erfahren, als daß hier noch beſonders darauf hinge-
wieſen werden müßte.

Es gibt in Deutſchland heute einen außerordentlich großen Kreis
von Perſonen, die durch die beſondere Struktur der Krieg- und Nach
kriegswirtſchaft zu einem verhältnismäßig hoben Einkommen gelangt
ſind. Man hat hierbei weniger an das Großgewerbe zu denken, als
vielinehr an den mittleren Kaufmann, Unkernehmer, Handwerker,
Landwirt, Obſtzüchter uſw. Für dieſe Kreiſe iſt es typiſch, daß ſie
ſeitdem die Kriegsanleihe ihre Beliebtheit eingebüßt haben, für ihr
ungewohnt reichlich vereinnahmtes Geld keine geeignete Anlage zu
finden wiſſen. Das liegt nicht nur an ihrer geringen Vertrautheit
mit den Verhältniſſen am Kapikalmarkt, ſondern auch an dem tatſäch
lich beſtehenden Mangel an paſſender, auf ihre beſonderen Wünſche
e Anlagegelegenheit. Eine ſolche iſt aber mit der Deut
chen Spar-Prämienanleihe 1919 geſchaffen worden.

Ein weiterer Beweis dafür, daß die Anleihe hauptſächlich den
kleinen Sparern vorbehalten ſein ſollte liegt darin daß in den Be
ſtimmungen die Bedingung enthalten iſt, daß jeder Zeichner höchſtens
5 Prämien- Anleiheſtücke erhalten ſoll. Denn würde bei dex verhältnis-
mäßig geringen Zahl der zur Ausgabe gelangenden Anleiheſtücke,
nämlich 5 Millionen Stück, die Zahl der an jeden Heichner zu ver
gusgabenden Stücke nicht umgrenzt, ſo würden die Großkapitaliſten
die Anleiheſtücke und damit auch die Gewinnmöglichkeiten dem kleinen

Sparer vor der Naſe wegſchnappen. S eWenn alſo der Reichsfinanzminiſter ſich veranlaßt geſehen hat
die Friſt zur Zeichnung auf die Deutſche Spar-Prämienanleihe 1918
noch um 7 Tage zu verlängern, ſo hat er ſich dazu nur verſtanden
eben mit Rückſicht auf die kleinen und mittleren Sparer, um die böſen
Folgen, die die Verkehrsſperre für ſie gehabt hat, auszugleichen und
ihnen die Möglichkeit zu geben, an den Vorteilen der neuen Anleihe

teilzuhaben. e
Die Stadt Merſeburg für die baldige Weiterführnng

des Mittellandkanals Südlinie
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, e Beſchluß faſſen zu wollen
Dle ſtädtiſchen Körperſchaften zu Merſeburg ſtellen ſich einſtimmig

auf den Standpunkt, daß die Weiterführung des Mittellandkanals
alsbald mit allen Kräften in Angriff genommen werden muß. Als
e kommt nach ihrer Anſicht allein die Südlinie in Betracht, weil durch ſie verkehrsreiche Gegenden durchſchnitten werden
und der bisher hauptſächlich für die anderen Linieführungen angeführte
Grund des ſchnellen Durchgangsverkehrs nach dem Oſten durch den
Verluſt bisher deutſchen Gebietes im Oſten an Bedeutung völlig ver
loren hat. Weiter halten es die ſtädtiſchen Körperſchaften einſtimmig

chluß nach der Saale ſtattfindet, daß die Sagalekangaliſierung gleichzeitig
urchgeführt wird bis zum Anſchluß des Elſter-Sasle-Kanals.
Für dieſe Entſchließung iſt maßgebend, daß nur durch eine der

artige Linienführung das große Wirtſchaftsgebiet um Merſeburg und

b unbedingt noiwendig, daß ſofort von der Südlinie aus der An K

oberhalb Merſeburgs an der Sagle und Unſtrut und das Wirtſchafts
gebiet im Freiſtaat Sachſen günſtig an dieſes Kanalunternehmen an
geſchloſſen werden kann.

Dieſer für die volkswirtſ e Entwicklung Deutſchlands ſo
außerordentlich wichtige Erfolg kann ürch keine der anderen Lintene erreicht werden. Insbeſondere iſt dies nicht erreichbar
urch die Planung, neben der Saale einen Stichkanal entlang zuführen, der bei Bernburg über die Saale und über Halle

unmittelbar nach Leipzig geht, weil dieſe Planung, abgeſehen von den
außerordentlich hohen Koſten, die dieſe Ausführung ſowieſo unmöglich
erſcheinen laſſen, das ganze große Wirtſchaftsgebiet um Merſeburg und
Saale aufwärts oberhalb Merſeburgs und an der Unſtrut endgültig
von einem Kangalanſchluß abſchließt. Dieſe er iſt daher als nicht
nur den Jntereſſen eines engeren wenn auch ſehr wichtigen wirtſchaft
lichen Gebietes widerſprechend ſondern auch aus Gründen der all
gemeinen Volkswirtſchaft unbedingt abzulehnen.
r S

„Begründung: Es liegen Anzeichen vor dafür, daß die Enk
e über die Linienführung des Mittellandkanals in aller Kürze
efällt werden wird. Welche Bedeutung der Mittellandkanal und ſeinen bis zur Saale, die Dichtung der Saalkanaliſierung
is Merſeburg und der Ausban des Elſter-Saale- Kanals oberhalb

Merſeburgs bis nach Leipzig hinüber für die Stadt wie n und
das ganze umliegende Jnduſtriegebiet hat iſt ſchon e entlich er
örtert worden. Für die Erſchließung des Jnduſtriegebietes in und
um Merſeburg und oberhalb Merſeburgs an der Saale wie an der
Unſtrut durch einen Waſſerweg kommt, wie Magiſtrat und Stadtver
ordnetenverſammlung in ihrem Beſchluß vom 8./28. April 1919
VII. 408/19 ſchon einſtimmig zum Ausdruck gebracht haben, lediglich
die Südlinie in Betracht. An den für den damaligen Beſchluß maß
gebenden Gründen hat ſich bis jetzt nichts geändert

Wichtig iſt dagegen, daß neuerdings eine anderweitige Planung
aufgetaucht iſt und von den Stagatsbehörden ernſtlich verfolgt wird,
das Rhederſche Projekt, welches einen Parallelkanal neben der
Saale vorſieht, vom Mittellandkangl an, der bei Halle über die Saale
an werden ſoll und unmittelbar nach Leipzig verläuft Dieſesanalprojekt, welches, abgeſehen von den et großen
Koſten, den Anſchluß des Jnduſtriegebietes um Merſeburg und ober
halb Merſeburgs an eine Waſſerſtraße in unmöglich machen
würde, hat aber doch ſeine äußerſt regen Befürworter gefunden, ſo
daß es unbedingt notwendig iſt, daß die beteiligten Kreiſe. Städte ſo
wohl wie Handelskammern und Jnduſtrien gegen dieſe Planung
Stellung nehmen. IJn einer Sitzung in der Handelskammer in Halle
vom 83. November haben bereits die Vertreter der Stadt und
Merſeburg und der Handelskammern von Halle und von Anhalt in
dem Sinne vorſtehender Entſchließung ihr Urteil abgegeben. Es
empfiehlt ſich, daß auch die ſtädtiſchen Behörden von Merſeburg ebenſo,
wie es die Hallenſer Behörden bereits getan haben, ſich ſelbſtändig zu
dieſem Plane äußern.
Die Vertreter der ſogen. Mittellinie ſind z Zt. rege und haben

große Geldmittel zuſammengebracht um noch in letzker Stunde die Ent
ſchließung für ihre Planung günſtig zu geſtalten. Die Durchführung
einer anderen Linie als der Südlinie würde aber, wie früher ſchon
gusgeführt, et eine ſchwere Schädigung der Jntereſſen von
Merſeburg bedeuten.

Aus dieſen Gründen bitten wir, oben genannte Entſchließung
faſſen zu wollen und, da die Angelegenheit ſehr eilt, den Antrag als
dringlich anerkennen zu wollen.

Vereins und Verſgmmlungskalender.
Montagabend: Kellner Verſammlung im Gaſthof Zur Zufriedenheit“

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (68 er B. H. M. Pl. S
Monatsberſammlung im Gaſthof „Halber Mond“.

r

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 9. Dezember.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

von Kötteritzſch, Drommer und Otto Kretzſchmar.
Für Merſeburg Land Für die Woche vom 7. bis 13. De

zember auf gewöhnliche Fettmarken 75 Gramm Fett, auf Zuſaßfett
marken 50 Gramm

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 801— 900 bei Mö
bius (Tiefer Keller 1) von 23 Uhr, und die Ordnungsnummern
en bei Hoffmann (Brühl 6) von 2—6 Uhr; Feld 2 der Roß
fleiſchkarte.

Anmeldung auf ſtädtiſche Wäſche für wirtſchaftlich Schwache im ſtädti-
ſchen Wohlfahrtsamt im Rathaus am Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag dieſer Woche gegen Lebensmittelheft.

Amtsblatt Stück 51 der Kreisverwaltung
liegt der heutigen Ausgabe des „Merſeburger Korreſpondenten bei.
Es enthält u. a. die neue Schauordnung für die Waſſer
läufe im Kreiſe Merſeburg, Erzeugerhöchſtpreiſe für
Gemüſe, Verwendung des Mehrerlöſes aus Häuten und Fellen von
Schlachttieren. Wir empfehlen das Amtsblatt beſonderer Beachtung

h. Kriegsdorf, 8. Dez. Am Sonnabend morgen wollte der Land
wirt dem Bäckermeiſter Sch. helfen, Zuckerrüben nach Merſeburg zur
Bahn fahren. Als er mit ſeinem Geſchirr an der Eiſenen Brücke war,
begegnete ihm ein Leipziger Laſtauto, welches Kohlen geladen r
und ohne auszuweichen, auf den Zuckerrüben wagen losſuhr.
Es beſchädigte den Wagen ſo daß die Achſe am Wagen abbrach, worauf
das Laſtauto unbekümmert weiterſuhr. B. mußte aus dem nahen
Tragarth ſich erſt einen Wagen holen, um die Ladung umzuladen undnach woetſ gnviger Verſpätung konnte er den Weg fortſetzen. Ohne

Schadenerſatz wird der Kraſtwagenführer nicht davonkommen.
8 Schkenditz, 7. Dez. Jn der Verſammlung der Freiwilligen

Feuerwehr am Donnerstag abend bildete den Hauptberatungsſtoff
das letzte Stadtfeuer. Dieſes brach in den erſten Morgen
ſtunden aus und brauchte die Wehr nicht in Tätigkeit zu treten, da
nachbarliche Hilfe ſchnell zur Stelle war. Das Signal zum
Alarm der Wehr war in verſchiedenen Stadtteilen überhaupt v
gehört worden. Schuld daran iſt, daß die Heldſſche Dampf-
Pfeife nicht voll zür Wirkung kommen kann weil die Fabrik rings
von Baulichkeiten umgeben iſt. Jn früheren Jahren lagen die Ver
höltniſſe n veeh günſtiger, n die Firma J. Schaefer
Söhne ſich bereit finden ließ, das Alarmzeichen zu geben. Die
Schaeferſche Fabrik liegt höher hat eine freie Umgebung, der Ton kann
daher nach allen Richtungen hin erſchallen und gehört werden. Leider
ſah ſich die Fixma vor mehreren Jahren gezwungen, das freiwillig
und im Jntereſſe der Allgemeinheit koſtenlos übernommene Amt der
Alarmierung einzuſtellen, weil ſeitens der Gewerbeinſpektion Be
dingungen geſtellt wurden, die verlangten, daß nur ein geprüſter

eſſelheiger defugt ſein könne, die Dampſfpfeife ſobald dieſe außer
halb der e r ne Arbeitszeit benutzt werden müſſe, in Tätigkeit
zu ſehen. Die Firma hat daraufhin das Feuerſignal nicht mehr ge
geben Die Leitung der Wehr hat daher ſchon im Juli vorigen Jah
res verſucht, durch Vermittlung der an der Ge
werbeinſpektion die Genehmigung zu erreichen, daß die Firma
J. Schaefer Söhne wieder das Alarmſignal abgibt. ie Firma er
Härte ſich hierzu bereit, es ſind aber jetzt bezüglich der Bedienung der
Ranſhen ſolche Bedingungen geſtellt worden, daß die Jirma mit
Rückſicht auf dieſelben davon agbſieht, die Alarmſtelle zu ühernehmen.
Dieſer der Wehr zugegangene er e wurde allgemein bedauert. Es
wurde beſchloſſen, die Frage der ſchnellen und n Alarmierung
nicht aus dem Auge zu laſſen und eine eingeſetzte
Weiterberatung der Frage zu betrauen.Lützen, 8. Dez. Die hieſige Ppligeiverwaltung erläßt folgendes
Ausſchreiben: 500 Belohnung Bei dem Stäadtgutsbeſitzer
Ewald Fleiſſchhauer hier wurde am 17. November durch die
Viehabnahmekommiſſion das Fehlen eines Ochſen feſtgeſtellt. Die
nach dem Verbleib angeſtellten Ermittelungen häben lediglich ergeben,
daß der Ochſe zum letzenmal am 13. November von dem Geſchirr
führer Emil Kirchhof angeſpannt worden iſt, und daß die Dienſtimnagd

z h

ommiſſion mit der

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille
(Nachdruck verboten.)

Das unweit gelegene Schloß Gitſchin, dem Herzog Wallenſtein
ten veranlaßte den Buckligen e der Frage: „Jſt es wahr daß der

allenſtein ſeine Pferde aus ſilbernen Raufen freſſen läßt
Allerdings,“ beſtätigte Pomponius „und in den Ställen fleußt

das Trinkwaſſer dur marmorne Becken, manche Pferde haben gar
gülden Geſchirr. Um ſein Schloß herum dehnet ſich der ſchönſte Garten
mit ſeltenen Blumen. Aus Gebüſchen lugen marmorne Standbilder

loxioſer Kriegeshelden, und zum Luſtwandeln hat es dort prächtige
äulengänge und Loggien. Ja, der Wallenſtein, neuerdings von der

ber ehe Majeſtät mitten erhoben, in deutſchen Landender reichſte Fürſt dem antiken Kröſo vergleichbar. Was aber ſonder

liche Bewunderung verdient, iſt dieſes Mannes Kunſt, aus allem,
womit er ſich befaſſet, Gold zu machen. a ein armer Edelmann,
hat er es verſtanden, mächtiger als der Kaiſer r zu werden, undzwar durch die Wa fen, die ihn vom gemeinen So daten zum Gene
perten erhoben haben und noch auf einen Königsthron bringen
werden, gebet acht!

„Hol mich der Teufel meinte der Buckelige, hätt ich nicht meine
vermaledeite Kriegskaſſe hinten, mir wäre das Waffenhandwerk will
kommen, da es für den Armen das beſte Mittel, emporzukommen.“

„Für den Armen fragte Pomponius. „Doch wohl nicht! Son
n mehr für den Reichen. Der Reiche, wofern er nicht unter

nehmend, läuft in dieſen Kriegszeiten ſtets e ſeines Gutes be
raubt zu werden drum tut er am beſten, ſelber unter die Beute
macher zu gehen, ſich mit einer Soldateska zu umgeben und aller

wegen die Leute auszubeuteln. Gelegentlich mag ja auch der Arme
als Krieger zu Reichtum gelangen. Aber die Offistere nehmen ihm
alleweil das Beſte weg, und der Arme verliert im Felde ſein Leben
leichter als der Reiche Sonſten hätt auch ich ſchon das Glück der
Waffen verſucht. Doch ich rieche das Pulver nicht gern und weiß
mir bequemere Regulen, den Leuten das Geld abzunehmen. Ubrigens
bin ich ſchon in meinen Knabenjahren mehr darauf aus geweſen,
Geld zu vertun als mühſelig zu erringen. Zu den epikureiſchen Philv
ſophis gehöre ich und überkaſſe das markaliſche Heldentum ſolchen
die ſich dazu berufen fühlen.“ Und Pomponius trällerte ſtolz:

„Ein Hexlein weiß ich, ſchlangenglatt,
Das Myriaden Buhlen hat

Weißt du nahm der Bucklige das Wort „an wen mich
dein Herlein erinnert? An Jungfer Suſannen! Du kenneſt doch das
Wirtshaus in Prag, zur Apfelkammer geheißen?“

„Ei, dieſe Schönheit iſt mir bewußt“, ſagte Pompvnius, in
deſſen ich doch ſonſten im dortigen Weibsbolk Beſcheid weiß. Su-
Beſee Freähl Er des weiteren von dieſer Tempeljungfer Bachi et

eneris!“
Der Bucklige machte verliebte Augen: „Denket euch des Rehes

Wuchs, im Angeſicht Lilien mit Roſen vermenget, Augen wie Ver
ren korallenrote Lippen und langes goldfarbenes Haar, ſo
abet Jhr die ſchöne Suſanne, wie ſie leibf und lebt. Was aber Ge

müt und Sinn betrifft, ſo weiß ſie bald die hochgebvrene Dame zu
ſpielen, bald wieder durch Schöntun und Schelmerei dem Gaſt den
Kopf zu verdrehen und das Herz zu rauben.

„Solch eine Roſenknoſpe Hat es leicht, die Leute zu betören,“
ſchmunzelte Pomponius; muß aber auch Liſt dabei ſein. Wetter!
wenn ich ſolch ein glatt Weibsbild wäre, haha, ich getraue mir einen
Reichtum zuſammenzuraffen, daß ich gleich der ägyptiſchen Rhodope
eine Pyramide aufbauen, oder wie die Phryne die Stadt Theben mit
Mauern umgeben könnte. Denn ich wüßte manchen ſeidenen Schnauz-

e er konnten ſch

gäbe,

hahnen dermaßen zu lauſen, daß ich der ſchönen Lamiä nichts na

Frieda Kirchhof zuerſt am 18. November das Fehlen des Ochſen be
merkt hat und es ſofort Herrn Zleiſchhauer W r haben will.
Herr Fleiſchhauer will von dem Fehlen des ſen aber erſt am
17. November erfahren haben und zwar gelegentlich des Beſuches der
Viehabnahmekommiſſion. Er hat es ſobann uns am 18. November
angezeigt. Er gibt an, daß der Ochſe vermutlich in der Nacht vom
13. zum 14. oder vom 14. zum 15. November geſtohlen worden ſei.
Der Ochſe war etwa 6 Jahre alt und gelb e r Alle diejenigen
die über den Verbleib des Ochſen Zweddienliches anzugeben vermögen,
werden aufgefordert, dies um m bei uns zu tun. Zufolge Ma
giſtratsbeſchluſſes ſind 500 K Belohnung für denjenigen oder diejenigen
gusgeſetzt, deren Angaben dazu führen, daß der Dieb oder dexjenige,
der auf andere ſtrafbare Weiſe an der Fortſchaffung des Ochſen be
teiligt iſt, zur n exurteilung gebracht werden kann. Er
heben mehrere Anſpruch auf die Belohnung, ſo werden die ausgeſetzten
500 A. unter ſie nach freiem Ermeſſen des Ma d verteilt unterAusſchluß des Rechtsweges. Ein Anſpruch anf erteilung der Be
lohnung entſteht erſt nach Abſchluß des Strafverfahrens.

Mücheln und Umgegend.
8. Dezember.

Mücheln, 8. Dez. Jn der Woche vom 8. bis 14. Dezember wer
den auf d e arken verabfolgt: 25. Gramm Jnlandsbutter
zum Preiſe von 90 9 und 75 Gramm Margarine zum Preiſe von
75 T Verteilung von Lebensmitteln auf Karten. Eskommen demnächſt zur Verteilung: Auf Bezugsabſchnitt 8 der Lebens
mittelkarte A. (grün) Reis und auf Bezugsabſchnitt 18 der Lebens
mittelkarte B. (blau) ausländiſches weißes kaismehl, Gries Nudeln,
Graupen Für Karteninhaber: Die Stammkarten ſind bis 11. d. M.
dem betr. Kleinhändler, bei welchem die Waren entnommen werden
ſollen, vorzulegen.

Wetterwarte.
V. W. am 9. Dez. (Dienstag): Meiſt wolkig bis trüb, mild, windig,

Regenfälle. 10. Dez. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwaskälter werdend, Rieberchtage in Schauern. h

Sport und Ceibesübungen. n
Fußballſport.

Preußen ſchlägt Ammendorf 620 O. Eine empfindlicheRieberlege mußten ſich die Ammendorfer chuet laſſen. Die Preußen

bewieſen damit aufs neue ihre Spielſtärke. Schon in der erſten albzeit
legten die Hieſigen, den Wind ſpielend, zwei Tore vor und
ſtellten in der zweiten Halbzeit dann das Reſultat auf 6 9. Die g.
Mannſchaft ſpielte geſtern recht eifrig und verdient ein Geſaintlob.
Die Ammendorfer Verteidigung vermochte den äußerſt ſchnellen PreußenSkurm nicht zu halten nur r brillant ſpielender, aus Gefangenſ aft

urückgekehrter Torwächter r eine höhere Niederlage
reußen V gewann gegen die e e Mannſchaft von Ammendorf ver

dient 6 2. Das Spiel der V. Mannſchaft kam nicht zum Austrag
da die Hallenſer 1 erſchienen waren Die L Jugendmannſcha
gewann bei nur Aſtündiger Spieldauer gegen Ammen orfs Jugend
mannſchaft 2:0.

S Hohenzollern re n I 2:1 (0-0.) Eine zahl
reiche h umſäumte geſtern den Nulandtsplatz, um dem
Verbandsſpiel obiger Gegner beizuwohnen. Mit ſichtlicher Spannung
Heobachtete man die eingelnen Phaſen des aufgeregten Kampfes und be

leitete die Leiſtungen beſonders des auswärtigen Gaſtes mit lautenPertelisbegen gegen Denn die d hatten eine wohl zu
fürchtende Elf zur Stelle, die auf allen Poſten r im Torwächter,vorzügliche Beſetzungen hatte. ie erſte Halb eit, in der e ollern
die beſſere Seite hatte, verläuft torlos Nach Wiederanp iff ſcheinen

nächſt die Gäſte im Vorteil, doch nach etwa 15 Minuten ma t ſich
e frei und zieht vor des Gegners Tor. Hier blühen ihnen
in der 60. und 71. Minute zwei ſchöne Erfolge. Doch Bitterfeld gibt
das Rennen nicht auf und konnte 10 Minuten vor Schluß durch hohen
Schuß das Ehrentor retten. Herr Häusler (Preußen) war dem
Spiel ein aufmerkſamer, umſichtiger Schiedsri ter. Trotzdem wurde
in Schluß des Spieles von Seiten des Unkerlegenen das übliche
Proteſtieren angewandt. Die II. HohenzollernElf weilte e Ver
e Sportluſt U i t und konnte, obwohl nur mit
Mann ſpielend nach ſchönem e winnen. e

ne, zur 92enzollerns Farben heften. Die gewann gegen Sport reunde 2 0n et v be e e d e e U. erra
egen Wacker- Jugen en hohen Sieg von 11 0.d Serments Teutonia jHalle 02 (0 0). Die nur mit

9. Mann ſpielenden Germanen imnachten Teutonia den Kampf nicht
keicht und verloren nur knapp mit 2.0. Zur Pauſe ſtand das Spiel

60. Nach Halbzeit wurde der Kampf mit gleicher Schärfe durch
geführt. Troß der 9 Mann zeigten die Germänen ein e ſehr
gutes Spiel Zehn Minuten vor Schluß mußte der rechte Läufer auch
noch das Spielfeld infolge einer Beinverletzung verlaſſen. Erſt in den
lehlen Minuten fielen die beiden Tote für Teutonia Der Erſatz Tor
wächter füllte ſeinen nicht leichten Poſten voll und ganz aus Das
Spiel Germania N. Wacker- Zörbig II fand nicht ſtatt, da die Gäſte
nicht erſchienen waren. Germania III PSchkopau 1-8 (0 t

S Die kombinierte J. und II. Mannſchaft des S. F. C. 1915 ſpielte
am vergangenen Sonntage auf dem Kaſernenhofe S gegen die kom
binierte I. und ſil. Elf von Germania. Das Spiel war ein W
flottes S. F. C. 1915 gewann das Spiel mit 8:1 (Halbz. 4:1),

wohl er nur mit 10 Mann ſpielte e
Tyegter und Nuſſk.

b Stadttheater Halle. Spielplan vom 8. Dezember bis 13 De
zember Montag abends 72 Uhr Hanuerl Dienstag abends
7 Uhr „Don Carlos Mittwoch abends 728 Uhr „Der arme Heinohne Glocke“ keinrich J Donnerstag nachmiltag 32 Uhr. Dor rKartetertan abends 738 Uhr Der Tod des Empedokles Freitag
abends 758 Uhr Das Dorf ohne Glocken Sonnabend abends 7 Uhr
„Earmen“.

Prieſkaſten der Gchriftleitung.
H. B. Gehört in den Anzeigenteil bezw. Reklameteil Ausnahmen

können wir nicht machen.D. P. Luktenvorſ Bericht bereits in Nr. 278 unſerer Zeitung
enthalten Beſten Dank.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go m m beide Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt Seiten
e eeeeeeeeereerreSSè
die dem verliebten Demetris all ſein Gold abgenommen. Ob

wie manchem Hengſt tat ich das Seil über den Kopf werfen, daß er
fein artig in meinem Dienſt ſpazieren müßte. ch en

Der Bucklige nickte: „An Liſt fehlet es der ſchönen Sufanne mit
nichten, und nur in einem Punkte ſoll ihr Verſtand der ſchwachen
Ferſe des Achilleus gleichen. Sie en re Weibern, wo ſich für
Prophetinnen ausgeben, und hat ſich von ihnen ein ſchön tück Geld
abnehmen laſſen.

Der Abend war hereingebrochen, als wir ins Städtlein Turnau
gekangten und im Wirtshaus „Zur Krone einkehrten. Da wir überachten wollten, wies uns der Wirt die Gemächer; in dem größeren
waren Betten Wiewohl es mir paſſend ſchien, daß die beiden be
freundeten Wanderer das Zimmer mit den zwei Betten nähmen, er
klärte der Bucklige: „Mit dir, Pompont ſchlaf ich nicht. Deine Kömö
diantenkehle verſtehet ſich nicht bloß aufs Singen und Saufen, ſondern
auch aufs e Erlaube dahero, mein junger Kamerad, daß ich
lieber mit Jhm das Zimmer teile.“

Mir war dies Anſuchen nicht ſonderlich genehm; da aber der
Wirt kein drittes Gemach hatte, ſo blieb mir nichts übrig, als ja z
ſagen. Nachdem wir Ranzen, Mantel und Hut in den Kammern agelegt, gingen wir hinunter in die Gaſtſtube und ließen Wein Brot
und Fleiſch auftragen. Bald ward ich inne, daß meine Begleiter im
Zechen viel leiſten konnten. Wiewohl mich nun die innere Stimme
vor dem Weine warte. tat ich doch des Guten zuviel. Denn ich hatte
mir einen tüchtigen Durſt an den Leib gelaufen und meiner Begleiter
Zureden wie Beiſpiel überwand ſtets von netem meine Bedenken Als
wir in ſpäter Stunde zu Bett gingen, mußten mir meine e
ken unter die Arme greifen. Jch hatte noch ſoviel Beſinnung, daß ich
mein Wams, drein die Goldſtücke eingenäht waren, zuſammengerollt

e e e t Kaum in i r n ſowankte das ganze Haus in mir, und ich ſank in Schlaf.(Fortſetzung folgt.)



r Photo Apparatn eigen ne Unnnl a nbeſtimmt vorgeſchrie e Für die Gratulationen und Geschenke J n I e
a oder Plätzen könneneine Verantwortung Uber u unserer Vor mahteng danken wir herzlich. 4514 an die Exped. Bl. erb.

7 v et e SrammophonWe brng
Ab Lerclgz bis mee

ſchtigt Khnſelenen er kradz wüch und Fran S migeeenſlatteg ſertauſen. e
t e Sohe heb. Kohle e We e e re e. „Da 8 ſtill eHom. Getauſt: Hans 3 t e r eHermann Ludwig. S. des Sek Niederbeuna, im Dezember 1919. z Unterlegnoten zu verkaufen Der Roman einer Liebe, die echt und wahr, in 4 Akten von

e e n Kathe: Beſichügung zwiſchen 4u. 5ührErika, T. des Klempners Ru Srehe Ritterkraße 13, 1 Tr.

e e e Fen e Faſt nene EiſenbahnKlara Gertrud, Buch e S preiswert zu verkaufene n Kleſſtſtraße 1, 8 Tr. et en un W Polen ees mieds Hahn; Margarete temperamentvollen und raſſigen Künſtierin vla Negri. ude egemeiſtes nd u pen- Theater Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!
n n r in der Erp. d. er u J m m ren e nn net fe n e

H. n mit der beliebten a reizenden KünſtlerinJ Ally Kollberg.
„Arabellg“ ver Jud ſches Gift

es Geſellſchaſts und e Drama in 5 Akten mit der
Am 6. d. M., nachm. Uhr Latſchltef uner

wartet nach kurzem, ſchweren Krankenlager unſere liebe,

en Mutter Schwieger un Großmutterchwägerin und Tante,

die Bereinsbotin
ſchreibers Schulze Emma Ger
irud, T. des Arb. Rothe; Herbert

Albert Otto Karl, S. des Hrehers verkanfen Sn n W. Agnes Langbein n Aantmacng en te o u Pfel
samt reußi iegsrau A. M, M. Möbius geb Selſtele nd miniſteriums iſt angeordnet worden, daß Anträgen auf Vewilligung 10 Pfd. kleine 5,00 M.

eher geb. Mehr SamtHut für Mädchen von Beihilfen für Mehlverkauf NRiſchwühle.v. Jreuen e St. Maxi im Alter von 65 Jahren. u ver Kl. Sixtihr 7. 2 Verluſte von Bekleidungs uſw. Stücken, ferner Große Ladun
mi. Am Montat, den 15. Dez. Dies zeigen tiefbetrübt an 8b) in Kriegsgefangenſchaft in Verluſt geratenes Byrged. Brief

s

taſche uſw., ſowie tnur Seht en Jl uchtkoſten aus Kriegsgefangenſchaft
nur noch entſprochen werden kann, wenn ſie bis zum 30. Hezemzunerkanfen Kiſenbahnſtr. 1, r. ber 1919 bei einer milikäriſchen Hienſ ſtelle ſcheiſtnch geſtellt ſind z

Für Kriegsgeſangene gilt als Friſt ein Monat nach der e
n ar Sntlafſung aus dem Durchgangslager oder nach dem Betreten F.Mia hre u See M eaietinte S a la Welßlohl

Antrage zu a bis e ſind alſo bis ſpäteſtens 30. Dezember e
u S Zuerſt in 1919 an die Verſorgungsſtelle Weißenfels (früheres Bezirks Ansn.Preis M. 2,00, nur
Melachsgegtrent Akten kommando) zu richten und zwar: dieſe Woche

abends 7 Uhr. Witwenabend

Mühlſtraße 1.
Reumarkt. Getguft: Martha Charlotte T. des Elektromonmt

Trabert.
Altenburg Getauft: Friede

rike Lina Jlſe, T. d. Hülfsſchaffn
Zuchmann. RoſemarleGertra deT. d. Kaufm. Schwan Erika
Anehel. T.; Gertrud Jlſe, T. des

Die trauernden Sherollekegen.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch nachm. 3 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt. Etwaige Kran
ſpenden bitte Gr. Sixtiſtraße 13 abzugeben.

Mechan Brüchner; Erich Waller, mappe von ehemaligen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten haünehel. S. Alfred Helmut, S. d Ia Rindleder, neu) zu verkauſen. an die d en an R mühle
Schloff. Lehmann Getrgut Sonntag mittag 12 Vhr starb sehnell und un Wo ſagt die Exvedition d. Bl. von den ehemaligen Angehörigen des Beutlaubten
der Hilfsarb. O. Warg m. Frau
M. geb. Patzſch; der Mechan. L.
Schönemann m. FrauLigeb. Heſſe:

der Eiſenbahnſch. A. Erbert m.
Frau K. Klein geb. Heft; derSchuhmachermſtr. S. Gladigan l
mit M. geb. Schmidt.

große Glasſchiebetſeren ſtandes, Lauhſturms uſw. an die Abteilung Kaſſe
mit Einrichtung für ein Regal Rach Ablauf vorgenannter Sriſten eingehende Anträge müſſen De 2(als Schrank paſſend) preiswert grundſätzlich unbernaſchug bleiben und ſt daher als abgelehnt Hräuterrinten

S Sorſch, Pahnhoſſtr. a. Wergevels den 5. Dezember 1919 Prinzeß Pri

F Verſorgungeſtelle. eam h S e Akener Printent prima Rakronenu m r eSee

erwartet mein lieber Vater, Schwieger- und Grossvater

Ileinrich Reinecke
im 80. Lebensjahre

Dies zeigen tief betrübt an

Walther Reinecke und Frau gehst Sohn

AMerssburg, den 7. Dezember 1919.

Sonnabend früh 6 Uhr

e verſchted nach kurzem,
e ſchwerem Leiden unſer

s ſehr geliebtes

Frwchen
im 4. Lebensjahre

In ttefer Trauer
Familte Curt arg

Merſeburg, 8. Dez. 19.
Beerdigung Dienstag

nachmittag 3 Uhr vomDenerhanſe auchſtedter

Straße 22 aus.
Freiwillige und

Rachlaß Aultion.
Mittwoch, den 10, Hez. d. J.

von 10 Uhr vorin. an werde ich

n. a

Paket 2,50 und 4, Mk.

Mat

e häftſt ze 14.

ger Hobermann
Mon., Rüde) zu verkaufen.

ſag rDie Beerdigung findet Alittwoch nachmittag
4 Uhr rom Trauerhauss Unter Altenburg 34,
aus statt.

2 aeſe Lnetſewene ee e e Wo? ſagt Zrandſat ter S Langmaal,

Halle Sagle, Kene Prometade, Ecke Leipzigerſtraße,
bieten an für Kantinen, Ganwirte, Wiederverkäufer laufend

große Poſten
Zigarren, ro Mille von M. 750,— bis M. 1000,— pro Mille, liefert preiswert

deutſche Zigaretten, bekannte Marken, wie Salem, Delig, ß. Höptner's an Aue
ulima, Georigit, von M. 150, pro Mille aufwärts, Halle g. S., Oleariusſer 12

äghptiſche Zigaretten, feinſte Qualitäten, große Sornen, Jägyp en pro iel ahnen et groß e
Haſts stots inengliſche Ziggretten, in großer Auswahl, nur m Quali endeten

täten, ſowie ee

Naohruf!
Erst jetet warde mir ais traurige Nacohrieht, dass mein Vewkanter,

Strümpfer c en Bar prima Ranchtabal, reine AeberſeeBlattware, zu billigſten Unterzeugv kung verſteigern und zwar Tagespreiſen Westen 3e Seele leer.1 Vertikow, er gohnvor einem Jahre ter sein Vater gefallen ist. de nut Se de e g. 2 r Durch a J och e die Wenn n en wie er Halsschals
w nommen und durch se eheidenes Wesen sich meine Hochachtun i 4andere Tiſche 10 Stühle, 1 Und Frohndsechaft ce worben. s Schürzeneingetroſfen!

Verlauf
ab Dtenstag, 9. Dezemb.
H che Straße 39, Hof.

Spiegel m. Schrank, 2 andere
Spiegel, 38 Stuhlſitze aus
s 1 Kollekt. ünzerbr.

hriſtbaumſchmuck, 2 Kollekt.
Kinderſpielzeug (fahrb. Tiere),Sahcted ander 1 Poſten

igaretten, 1 fchwarzer gut erh.
ockanzug, verſchied. andereKieivungsſt tücke, mehr. Lampen,

W an Haus undger
Albert Fraußke,

beeidigt. Auktionator.

Wohn v Schlatlmwer
ut möbl. elektr. Lich) nur an

errn rn er W die Exp. d. Bl.
Gut möbl. Zimmer

geſucht. Offerten unter 1513
gn die Exped. d. Bl.
DBunger Mann ſucht für ſo
fort möbliertes Zimmer.
Offerten unter B. S 1516 an
die Exped. d. Bl.

Fmacd Wohnertes mmer

Korsetten
Leibohen

Hosentrager
Schlipse

Haarschleifen
Spitzenkragen

Rüschen
Stickereien

Baby- Artikel
Martha Schagitz

M. Durbecks Naoht.
Markt 21

e S 4

Ich werde seiner immer in Khren Feaenkent

Aorsoburg a. S., den 8. Dezember 1919.

Taita a.

52 e reren

S

in Brieſpapieren, Lederwaren

und ſonſtigen Geſchent Artikeln
Franz Seyffert

[ckchterores Granaten oft SebraugteAn u kaufen n Offert. Stuhen U. Kochöfen höohster toneher

init Deren unter Volſendung

Kachruc!
es wuräs uns zur trauxigen Gewissheit, dass unser Heber Kollege,

auf dem Velde der Ehre geblieben ist

Wir betrauern in ihm einen lieben Freund e Kollegen, welcher sich
her ſofort geſucht. Offerten er durch sein allezeit kreundliches, Bebenswürdiges Wesen die Zaneigung aller 1515 an die Exped. d. Bl. wie Stubentüren Honter Ausrüetneten Hermann Schladitz, erworben hatte. zu t geſucht. Offerten mit überall re

l. Ritterßraße Stots werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren Kaufladen Preis unt. 14893 a. d. Exp. d. Bl. Turin rn o rin
zu kaufen geſucht. Je unter e jeden Poſten
1528 an die Exped. d. Bl. Gänſe und Enten R t e

Kinderwagen, n e
leere mer m Kochdfer
ſofort oder ſpäter e cht

Borwerk r. 2, part. r.
Leere Gtude

mit Kochgelegenheit in der Nähee od. Umg. zu miet. geſ.

Merſeburg a. 8., den 8. Dezember 1919.

has Personal der F. t Talza,.
zu kaufen geſucht. Off. unterR n s an die e d. Bl.

zu verkaufen Wagnerftraße 2.
Welßſeidenes Kleid

Le d Wo ſagt die
Ein Transprot

Läuferſchweine
Ernst Baumann, Gonharatstr. 36,

Bestecke 7 JOpfische Artikel 0

n m munen n W nie
titterstr. II

Fernsprecher 472S Doſe Kleid
mit Unterkleid, e paſſendeen (Gr. 38) preisw. z. verk.

Slonie Röſſen, Pfalzſtraße 8.

Off. unt. bie an die Exp. d. Bl. Anemue e e et ha i zu kaufen geſucht a 9

nd Sotthardtiraße 15. aren n n in 5 9 5 n e h t AhPale nan Heſt 42 x Qual. zus, s und 10 Mt.d. ſpäter mögli Anfrag. S S ual. zus,e er er C er S e s A. Hencke!roße Figur, m Sgen S d Jrack Uhrmacher S v 9e e r Wo? h Aroßes Lager 9 tn verſchied, Brylten zu gerkauf Oelgrube 29.n Wlon n moderner Ahren 2 Halleſche Straße Nr. 39, SoS eKann 5 Zeitgemäaße Schmuck s 5
V

5

J 8
F
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er. 279.
Deuſſche Vationalyerſammlung

Berlin, 6. Dez
Am Miniſtertiſche: Bauer e SouPräſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.

Er gedenkt der erſten Sitzung, die heute vor 25 Jahren in dieſemS r wurde. Zwanzig Abgeordnete macht der Präſident
namhaft, die dem Reichstage ſchon damals angehörten und noch heute
Mitglieder des Hauſes ſind. Das Haus ſei entſchloſſen, tatkräftige
n des zuſammengebrochenen deutſchen Hauſes
zu leiſten eifall eDie Ergänzung des Geſetzes über die Zahlung der Zölle in Gold
wird ohne Ausſprache in allen drei Leſungen erledigt.

Es folgt die Fortſetzung der Beratung des Landesſteuergeſetzes in
Fele ng mit der Reichseinkommenſteuer und der Kapitalertrags

euer. eAbg. Düringer (Du. Die Steuerpläne des Finanzminiſters
et unſerer Valuta h gern Das Ausland hält ſie, wie wir,

r den Ruin unſeres Wirtſchaftslebens“ Die Bekanntgabe ſeiner
vertraulichen Erklärung aus der zehnten Kommiſſion hat niemanden
überzeugt. Der Jlloyalität unſerer r gegenüber werden neue pa
pierne Proteſte nichts nußen Jnnerpo e n die neuen Steuer
pläne eine Zentraliſation, wie ſie kein anderer Staat der Welt beſitzt.
Das Reichsnotopfer wirkt bei mittleren Vermögen wie eine weitere
Einkommenſteuer Das n e züchtet das Einkinderſhſtem.
Wir ſprechen dem Miniſter nicht unſer Vertrauen aus.

Miniſter Erzberger: Es iſt eine maßloſe bertreibung, zu ſagen,
das Reich ſei nur noch Steuerexekutor. Das Reich muß dafür ſorgen,
daß die Zeichner der Anleihen ihre Zinſen bekommen, die Witwen
und Kriegsbeſchädigten ihre Renten. Die Beſoldungen müſſen erhöht
werden. Die große Gehaltsreform iſt im Werden Die ſozialen Renten
a und werden aufgebeſſert werden. Das alles wird das Wirt
ſchaftsleben ſtärken und beruhigen. Die Summe von 24 Milliarden

ark muß unter allen Umſtänden beſchafft werden. Die Finanzpolitik
muß etwa 30 Prozent des r erfaſſen. Die Steuerſätze,
die wir fordern, ſind meines Erachtens das Höchſtmaß deſſen, was wir

as Kinderprivileg wird in Zukunft
Erſt wenn die direkten Steuern bis

zur letzten Möglichkeit ausgebaut werden, können wir an die indirekten
Steuern herangehen. Nach unſerer Auffaſſung würde es ein Gewalt-
ſtreich der Entente ſein, wenn ſie Hand an unſere Steuern legen
wollte. Wollten wir darauf Rückſicht nehmen dann dürften wir über
aupt keine Steuern erheben Jch würde es für gut ren alle
teuervorlagen an eine Kommiſſion zu verweiſen. Die Vorarbeitenr die Veranlagung müſſen bal einſegen Die Vorausſetzungen a

ie re alſo die Begriffe „Was iſt Einkommen“, und „Was
iſt Vermögen“, könnten nun bald und beſonders en werden, noch

der Wirtſchaft zumuten können
ganz anders wirken als bisher.

vor Weihnachten Die Ausgeſtaltung des Tarifs hätte dann Zeit
bis nach Weihnachten. (Beifall bei der Mehrheit.

Abg. r (O. e Ob die Entente nach demn ein Recht hat, die Hand auf das Reichsnotopfer zu
egen, iſt gleichgültig. Sie hat die Macht dazu und wir müſſen fürchten,

daß ſie dieſe Macht benutzt. Es empfiehlt ſich, das e urück
zuſtellen oder ihm eine andere Form zu geben. Die Koſten der Untern der Ententetruppen werden noch ſteigen. Wenn die Beamten

eſoldungsreform zum 1. April nicht u wird, ſo muß den Beamten
jedenfalls mit Teuerungszuſchlägen geholfen werden. Das Beamtenheer
muß eingeſchränkt werden. Die Beamtenſchaft darf nicht von oben
e werden. Parteileute, die nicht Fachleute ſind, dürfen nicht die
eſten Stellen wegnehmen. Gegen eine Erhöhung der Ko el

haben wir Bedenken e iſt eine e n Die Kapitals
ertragsſteuer in ihrer jetzigen Faſſung iſt ebenſo eine Unmöglichkeit

Abg. Wurm (V. S. Die Reichseinkommenſteuer geht ſo tief
herunter, daß ſie wirkt wie eine indirekte Steuer, weil ſie die wirt
ſchaftlich Schwachen mehr belaſtet als die Starken. Die Methode, die
Steuern durch Klebemarken ſeitens der Arbeitgeber einzutreiben, erfaßt
die Feſtbeſoldeten haarſcharf, bleibt aber hilflos n dem Kauf
mann und dem Landwirt. Die Einſchränkung des Steuerrechts der

(GBeifall.)

muß eine nationale und chriſtliche Schule ſein.

Länder und Gemeinden lehnen wir ab. Der Gedanke der Kapitab

ch

Zellage zum „Merſeburger Korreſpondent
Meng den 9. Hezenber 1019. 46 Fahtg

ertrageſteuer iſt Lichtig. Sie müßte nach oben ſtärker geſtaffelt werden,

und G re Alle Steuergeſetze werden nur dazu beitragendas Elend zu vermehren. Nur die ſcharfe Abſage an die kapitaliſtiſch
Produktion kann uns retten h
Abg. Dr. Heim: (b. k. Tee Die Steuervorlagen enthalten eine
Verfaſſungsänderung. re Zentraliſationsbeſtrebungen Kind unerträg
lich. Mit e raſchen Zentraliſierung nützen ſie dem Reichsgedanken
nicht. Die Steuerfreudigkeit mußte gehoben werden durch gerechte
Exfaſſung aller Steuernden, durch Führung des Beweiſes, duß die
ohen Steuern auch ihren Zweck erfüllen durch nen der Pro
uktion, um die Ernährung zu verbeſſern. Statt deſſen ſabotiſieren ſie

das Wirtſchaftsleben. (Lärmender Widerſpruch bei der Mehrheit.) ber
dein Notopfer des Beſitzes brauchen wir das Notopfer der Arbeit

er Stand unſerer Valuta iſt der Gradmeſſer der Kredite,
den unſere Regierung im Auslande genießt.

Die drei Steuergeſetze werden an die zehnte Kommiſſion verwieſen
Nächſte Sitzung. Dienskag 4 Uhr. Kundgebung gegen die Zurüdck
haltung der et eSt gegen 628 Uhr.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 6. Dez.

Das Kn t äußerſt ſpärlich beſetzt
räſident Leinert eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.
ie zweite Beratung des Abſchnittes für Volksſchulweſen wird

fortgeſetzt.
bg. Runge (Soz.): Wir ſehen in der Einheitsſchule eine be

deutſame Errungenſchaft der Revolütion. In der Einheitsſchule muß
vernünftiger ſtaatsbürgerlicher Unterricht zu den Lehrfächern gehören
Wir ſtellen uns bezüglich der Ausgeſtaltung des Schulweſens auf den
Boden der Reichsverfaſſung

Miniſterialdirektor Käſtner: Eine Mitwirkung der Lehrer und
Lehrerinnen ſollen ſtattfinden bei der erſtmaligen Berufung der Kreis
Püertheen Das Geſetz, daß ſolche Berufung von Kreisſchul
nſpektoren als Hilfsarbeiter in das Miniſterium von der Befähigüng
un höheren Verwaltungsdienſt abhängig macht, muß geändert werden
Die Unterrichtsverwaltüung wird deswegen beim Miniſter des Innern
vorſtellig werden. Der Konfirmanden- Unterricht wird in eine Zeit ver
legt werden, in der er den Schulunterricht nicht beeinträchtigt. Jn die
Beamtenbeſoldungsreform muß. die Lehreraufbeſſerung einbezogen
werden. In der Frage der Lehrerbildung hoffen wir, zu einer Ent
cheidung zu gelangen. Die Einheitsſchule muß und wird kommen.

ie Volkshochſchule können wid darum aber nicht Man
Abg. Frau e Der Gemeinſchaftse

e

iehun rKnaben und Mädchen kann ich nicht das Wort reden. Die ehe

erhaltung des Zölibats für Lehrerinnen müſſen wir fordern. Seine
Aufhebung würde zu unlssbaren Konflikten zwiſchen Mutter und

n führen.Abg. Otto (Dem wünſcht, zu erfahren, in welcher Weiſe die
Beamtenbeſoldungsreform gedacht iſt. it dem Antrage der Sozial
demokraten daß räparandenanſtalten, Seminarien und höhere
Schulen nicht e ivnell ſein dürfen, ſind wir einverſtanden en
Antrag der Unabhängigen zur Einführung des Räteſhſtems in die
Schülverwaltung lehnen wir ab.

Abg. Hennig v S.): Wir ſtehen der e des Miniſters
von vornherein mit Mißtrauen gegenüber, denn dur n Verbindung
mit dem Zentrum wird er gar nicht in der Lage ſein die wichtigen
fortſchrittlichen Neuerungen ſortzuführen. Die Lehrerräte genügen uns
nicht. Wir wollen das r im Erziehungs- und Bildungsweſen.
Wir fordern die Einheitsſchule, die Abſchaffung des Klaſſenſyſtems, der
Berechtigungen und Prüfungen.e Hermann n Die Schule muß, um ihre Aufgabe voll

u erfüllen, S werden. Die gemeindlichen Volte et zu ungleichartig, um als Grundlagen zu dienen. Die Volks

Abg. Hollmann (D. Vpt.): Jin Kriege ſind über 19 000 Lehrere und jetzt darf man mit Recht von einer Verelendung des
ehrerſtandes ſprechen. Hilfe muß troß der ſchlechten Finanzlage ge

éſchule

bracht werden. Es ſoll dem Lehrer bis zum Jnkrafttreten der neuen
Beſoldung geholfen werden. Die n der Kreisſchulinſpekkoren muß erhöht werden. Für die Lehrer an den früheren
Auslandsſchulen müßten etwa 50 Stellen freigehalten werden oder im
nächſten Haushalt neu geſchaffen werden. Einen örtlichen Geſchichts
unterricht wollen wir nicht.

Dienstag 12 Uhr: Fortſetzung; vorher Anfragen
Schluß 554 Uhr.

e

Merſeburg und Umgegend.
8. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Keine Reichsbekleidungsſtelle mehr. Die Reichsbekleidungs

ſtelle iſt, nachdem ihre Aufgaben im weſentlichen erledigt ſind, mit
dem 1. Dezember aufgelöſt worden. Damit treten zugleich die von ihr
erlaſſenen Anordnungen außer Kraft. Bis zur anderweitigen Rege
lung des Altkleiderhandels bleibt das ausſchließliche Recht des Er
werbes und der Veräußerung von getragenen Kleidungs und Wäſche
ſtücken zugunſten derjenigen Kommunalverbände aufrechterhalten, die
ſich ſeinerzeit für die Beibehaltung der Altkleiderbewirtſchaftung ent
e haben. Die Uberwächung des Handels geht auf die Reichs
telle für Textilwirtſchaft über. Die bei der Reichsbekleidungsſtelle

bisher anhängig gewordenen Verfahren werden von einer Abwicklungs
ſtelle der Reichsbekleidungsſtelle erledigt werden. JStrengere Uberwachung der Polizeiſtunde findet gegenwärtig
durch die Polizeiorgane (Gendarmerie) ſtatt und ſeien die Gaſtwirte
an dieſer Stelle nochmals beſonders darauf hingewieſen, daß 4025 Uhr
abends alle Gaſtwirtſchaften uſw. zu ſchließen haben. Ausnahmen

nicht ſtatt. auch nicht bei geſchloſſenen Geſellſchaften vder dergl.
Vereinigungen. Wer ſich alſo vor Strafe ſchützen will, ſchließe ſeine
Lokale rechtzeitig um 1038 Uhr.

Waſſerzuſaß zur Erſatzwurſt. Zufolge der Bekanntmachung
von Grundſätzen für die Erteilung und Verſagung der Genehmigung
von Erſatzlebensmitteln“ vom 20. September 1919 (D. P. A. Nr.225) wird auch die Herſtellung von Würſten aus Ziegen Kaninchen
Geflügel Robbenfleiſch uſw. geregelt. Demnach iſt ſeit dem 15. No
vember 1919 ein Zuſatz von Waſſer vder Brühe bei der Herſtellung
derartiger Würſte nur ſoweit zuläſſig, als er bei der gewerbs-
mäßigen Herſtellung entſprechender Wurſtſorten aus Schweine oder
Rindfleiſch allgemein üblich iſt. Jn keinem Falle darf der
Zuſatz an Waſſer oder Brühe 33 Prozent der ungewäſſerten Wurſt
maſſe oder 25 Prozent der Geſamtmaſſe überſteigen alſo B. dürfen
bei der Herſtellung von Ziegen-Brühwurſt zu 75 Kilogramm Fleiſch
nicht mehr als 25 Lilvgrainm Waſſer oder Brühe hinzugeſetzt werden
Die Erſatzmittelſtellen und die zuſtändigen Polizeiorgane werden der
Beachtung dieſer Verordnung e Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beſchräukungen im Paketverkehr der Weihnachtszeit.
Für die Zeit vom 13. bis einſchließlich 26. Dezember treten wie
in den Vorjahren, im Pagketverkehr die nachſtehenden, unter den gegenwärtigen ſchweren Verkehrsverhältniſſen notwendigen Beſchrän
kungen ein. 1. Zur Beförderung unter Wertangabe (bis 100
und über 100 werden von Privatperſonen nur ſolche Pakete an
genommen, die abgeſehen von den den Jnhalt betreffenden Mit
keilungen ausſchließlich bares Geld oder Wertpapiere, Urkunden,
Gold, Silber, Edelſteine oder daraus ar der Gegenſtände enthalten.
Pakete mit anderem Jnhalt ſind während der angegebenen Zeit von
der Verſendung unter Wertangabe ausgeſchloſſen. 2. Das Verlangen
der Eilbeſtellung iſt für die bezeichneten Tage bei gewöhnlichenPaketen die von Privatperſonen herrühren, nicht zugelaſſen
3. Dringende und Einſchreibpakete werden während der an
en Zeit von Privakperſonen nicht angenommen. Wegen der

e rrkk a er u e r deutſchnieder ländiſchen Poſtfrachtverkehr nicht mitnahme belaſtet e Wah n
Niederlanden können nur bis zur deutſchen Grenze freigemacht wer
den; die auf die niederländiſche Beförderungsſtrecke entfallenden Ge
bühren werden von dem Empfänger eingezogen
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III
Größe 45-—55

M. 9. M. 8.50 und M. 11.50

Buer Seht
a M. T. gegen Berechtigungs-

sohein vorrätig bei

M. S. M. 10
für das Alter von 2—14 Jahren
von M. 15.-- bis M. ſ.

vorrätig bei

on
c

Vornehmste a. Ieſsfer
Lichtbilclb lage

e

es Mittwoch, den 10. Oezbt. 1919,S abends 7 Ahr:rola Toelle e Berſammlungdie Verkörperung von g 6 im „Tiovoll“.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich.

Her Zurnrat.

inheitsverband
der Kriegsbeſchädigten u. Kriegshinterbliebenen

Heutſchlands (Fitz Leipzie)
Hrtsgruppe Merſeburg und Umgegend.

Geo ßer

üköullete Jean
Oonnerstag, den 11. Oezember, abends 2* Ihr

inm CaſinoSagal.
Herr Kamerad Schucht oder Rehfeld aus Leipzig wird ſprechen über

„Her Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen Oentſchlands n. ſein Wirken“.

Hierzu ladet ein Der Vorſtand.
Dienstag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr

MonatsBerfammlung im „Keichskanzler“.

kn geinine Im förtn er46 J., guter Charakter, ſucht
Bekanntſchaft mit einer Frau

für eine Jabrik ſofort geſt.
Angebote mit Lebenslauf u. Ge

feichen Alters zwecks ſpäterer

haltsanſpr. u. 1522 a. d. Exp. d. B.
e rat. Kriegswitwe nicht aus

Püldarderin,
geſchloſſen. Offerten unter 1518

im garnieren geübt, ſindet ſofortSteht ſof

Ab heute neuer großer

Künſtler- Spielplan
Aus unſerer Decla Frauen Weltklaffe n

„HMaunnhorg“
che führende Marke

Alleinverk. b. Plan ter, un k.Die beliebteſte Darſtellerin bekannt aus „Inſel der Glücklichen“,
Halle a. S., Leipziger Str. 78, „Die Ehe der Frau Mary“ in ihrer neueſten Schöpfung:

Das ewige Nätſel.
Das Problem der Liebe.

Ein Satyrſpiel in 5 Akten von Wolfgang Geiger. Jn der Haupt
rolle Werner Krauß. Carola Toelle bringe mit dieſer
neuen Schöpfung eine Glanzleiſtung erſten Ranges. Allelniges

Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Sybill Smolowa
die klaſſiſche Schönheit in dem großen Romanfilmwerk:

Das Geheimnis der alten Truhe.
Lebensſchickſal einer Perlaſſenen. Jilmroman von Hans Reunert

in 5 Akten. Allekniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

III.
Der große Luſtſpielſchlager:Bis früh un fünfe, ſleine ans

Schwank in 3 Akten. Nach dem r Bühnenwerk
von Lippſchitz. Jn den Hauptrollen:

Melltta elP
aulmüller

Leo

das unveriwüſtliche Nleebigt. en ger Erſtaufführungsrecht

Kragen
ManschettenWo Vorhemdem

Operhemdem
e

Auch wird Wäsche zum Platten angenom.

Annahmesteſle Merseburg,

Hallesche Dampf-Waschanstalt Victoria

fus I. luneedlelden
aller Art, wie Katarrhen, tubertulöſen Erkrankungen, Aſthma
u. f. w. erxzielten, wie zahlreiche Mitteilungen van Verzten,

Apothekern und Leidenden einwandfrei beweiſen unſere

Rotolinz-PBillen
in jahrelanger Praxis vorzügtiche Erfolge.
Husten, Vergenleimung, Auswurt,

Nachtſchweiß, Sti im Rücken u. Bruftſchmerz hörten auf,e tet hoben ſich raſch; allgemeines Wo
befinden Kellte ſich ein. Erhältlich die Schachtel zu 8.-
in allen Apotheken; wenn nicht vorrätig auch direkt von uns

durch unſere Verſand apotheke.
Ausführlche Broſchüre koſtenlos Durch

Ploetz Co. Berlin SW es,

Grünkohl Zeamten

Herbert

für Merſeburg.
Wir bitten um möglichſt frühzeitigen Beſuch, da der Andrang

zu den Abendvorſtellungen ein großer ſein wird.

Die Direktion. A. Bilke.

an die Exped. d. Bl.

ung

SPin Uerr,
A. Koppmann, Burgfr. 7

welcher Händler, Hauſierer ete.
anſtellen kann, an

Anſ den Inhalt des mir am
Sonnabend abhanden gekommejedem Ort

Eigene
Weiß und Rottoht, WirtſchaſtsVerein.

Kopf und Endivienſalat,
Meerrettich, Sellerie,

Futter und Kohlrüben,
Speiſe und ünttermöhren

Trebſt, a Stordſtraße.

Achtung!

Chriſthäume
ſind eingetroffen und verkauft
zu billigen Tagespreiſenſ

r hSilige bayriſche

Chriſthäume
empfiehlt

S h eheChrifthäume
verkauft zu ſoliden Preiſen

Hermann Peege

Die Weihnachts
bäume

treffen Donnerstag ein. Ver
kaufstag wird noch bekannt gegeb.

Bei
Gicht u. Rheumatjsmus

Bintarmut, Appetitlosig-
Keſt. überhaupt bei allen Sehwaä-
ohen und Krankheiten des Blutse

ist Dr. Sehuberts

e o osehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dam- u Stadtapotheke

zu Merso burg

Gesehlechtsleiden
können geheilt und verhütet wer-
den. Auskunft unter „Leben und
Gesundheit s Berlin SW 13postl.

Aussehnelden! Aufhewahren!

Frauen
wo andere ähnl. Mittel vorsagen,

verlangen
bei Störungen u. Unregelmässigke.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hollmann Hensalin.

Bestbewaährt u. empfohl. Garant.
unschädlich. Preis M. 6,

Versand diskret nur durch
Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin. Schönebverg B 152Entenplan 3.

u

offene Füsso, Krampf-
aderleiden heilt sogar
in verzweifelten
Fällen mit oft über-
raschendem Erfolg die

hautbldende ſchmerz- und juckreizstillende „Vater
Preis 3,00 und 5,70 Mark; überall

welche an der Weihnachts
h n teilnehmen wollen,
müſſen am Mittwoch, d. 10. Dez.
nachm. 4 Uhr, im Bereinshaus
erſcheinen. Der Spielausſchuß.

Hutter Spritzen, Fragen Iropler

sanjtäre Frauenartike!
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am Ses 37.

/Schrebergärten/
Berein, Vord“ E. B.

Die Kinder unſerer Mitglieder

Lichtanlage!

h Es turnen:

Mitglieder und
Jugendturner: Dienstag und
Freitag 8—-40 Uhr

Tuenerinnen:
8--190 Uhr

Hnaben: Dienstag u. Freitag

6 Uhrädchen: Sonnabend 4
bis 6 Uhr.
Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Koxreſpandent“.

Merſeburger
ZTurnerſchaſt.

Donnerstag

von Hefe ſeitens
an die hieſige

nehmen, unſere

Bäcker Innung

eliguse!

Hnrch änßerſt geringe Lieferung
der Hefefabriken
Bäcker Innung

können wir keine Gewähr über
Kundſchaft zum

Feſte mit Hefe zu verſorgen.

zu Merſeburg.

vo WenterMerseh
Hirektion: A. Vechant.

Dienstag d. 9. Dezbr. 1919,
a

Neun einſtudiert:
vmmelblättchen

S e e er er

ds 8 Uhr

K r
(PiqueBube

Donnerstag, d. 11. Dez. 1919,
abends 8 Uhr

Die dehönste von Allen

Operette in 3 Akt. von J. Gilbert
e

Ernſtgemeint.
Mann mit edl Charakt. n. gut.
Herzensbild. ſucht auf. dieſ. nicht

r Wege gleichgeſinnt.
Mädchen, auch vom Lande, od.
Witwe m. Kind, zwecks ſofort
Heirat. Werte Off. m. Bild, w.
ſof. w. zurückgeſch. w., u. 1521
g. d. Exp. d. Bl. Anonym zweckl.

Dienſtmädchen

eeernneeegeeeeeee,

aushalt geſ.
erſtr. 42

h 7 re e S e 8
Ella- Quelle Carolus- Quelle

ſofort geſucht. Jede Jamilie
Käufer. Einige 100 Mark für
kleines Lager erforderlich. Prob
lemfabrikgtion A. Urland Co.
Leipzig, Querſtraße 26128.

Lehrlingsſtelle
als Kaufmann für einen Jungen,
welcher Oſtern die Mittelſchule
verläßt, geſucht. Gefl. Offerten
unter 1817 an die xp. d. Bl.

Landſchaftsgärtner
für dauernd ſofort geſucht

Rich. Schuma
Lauchſtedter Str. 21.

nen braunen Damenporte
monnaies verzichie ich mit der
Bitte, mir die 2 kleinen Schlüſſel
unter Offerte E K 18260 in der
Exped d. Bl. abzugeben.

Am Sonntag abend im Gaſt
haus zu Bündorf Winterüber

abhanden gekommen.
egen 100 M. Belohnung ab

zugeben Knapendorf 13.
erſianer Bog

Geſchäſts haus Dobkowitz, Ehlert
oder Entenplan verloren. Ab
zugeben gegen hohe Belohnung

Dr. Schubert, Kl. Ritter
ſtraße 10, Kontor.

Zu vald
jüngeres Mädchen
aus guter Jamilie geſucht, die
Luſt hat, neben dem Siuben
mädchen ſich als ſolches auszu
bilden. Gefl. Meldungen an

Braunled. Bniefla ſche

mit Jnhalt verloren.
Gegen rege oben

omprovſtei 8. 2 Tr.

Rittergut GroßKayna,a Frankleben. r
O Matk gefunden.

Zu erfrag. Entenplan 8, Lad.

Keſſeln wird für den Bezirk
repräſentabler Herr als

ur ſchriftliche Angen die Heulſche Ev

Jün den Vertrieb eines Verfahrens zur Erſparung
von Brennmaterial in h e und Warmwaſſer

Bezirks Vertreter
gen Proviſion und getele geſucht. Fachleute bevorzugt.

ote mit Referenzen und kurzem

Generalvertretung Hamburg, Gr. Reichenſtrahe 63.

erſeburg gewandter und

aporgtor A. G., Abilg. V

S Für einen durch deutſches Reichspatent geſchützten
und in ſämtl. Kulturſtaaten patentierten hervor tagenhilipp- Salves.

erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be-
stello, wo nicht erbältlich, direkt bei Turogen-
Laboratorium, Dresden-Zschachwitz 275.

S S Gesundung durch Sauerstoffe
Das natürliehe giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

J Herven- und Stoffwechselleiclen
Nervenschwäche, Magen- Darm-, Lebevrlelden,

I Gient, Rheuma, Stuhlträgheit, Hautleſden usw
Verlangen Sie Kostenfrei ausführlicho Druckschrift.

Pr. Behhari le Berlin 85,
S e

Augustus Quelle
e Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp, Magen- u. Darm-Katarrhen,

h ehron. Verstopfung, Hämorrhoſden Leber und Milzleiden, ehron.
e Katarrhen der Gebärmutter, Tuben- und Rierstöcke TKrsudaten des

Brust- und Bauehfells, Hautkrankheiten Furunkulose pp Stoff
wechselerkrankungen, Gicht, (harnsaure Diathese), Diabetes Skrophulose, Petteueht,
Blutarmüt, Rheums, Gelenkrheumatismus und dessen Volgen bei jugendlichen Personen

(Herzleiden, Chorea, Nenrosen), Rachitis und deren Volgen.
Anua-Bruunen erstklassiges Tafelwasser Von ausserordentlieh erfrischender Wirkung

Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S.
Tetfephon: Amt Saſzmänce Nr. 28 (und alio Nr. 6725.

Niederlagen in Mersebutg: B. Hickethier, Weisgenf. Str. Gotth. Drog. H. Bmanuel, Tel. 263.

e

den Artikel, für welchen ſtaatliches Werk die Maſſen
N abrikation übernommen hat, ſoll an gutfundierte
Firmen oder organtſatoriſch befähigte Herren der

Generalvertrieh
für eigene Rechnung bezirksweiſe vergeben werden.
Nur e Jntereſſenten, die gewillt ſind,

feſten Abſchluß zu tätigen und Erfolge nachweiſen
Kännen, können berückſichtigt werden. Angebote er
beten unter 8 NN 9902 an Haaſenſtein Vogier,
A.-G., Berlin W 33.Potsdamoer Str. 1

ee

04 105.

r e
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